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Wladiwoitok: 
Die Piftole gegen Japan 


Sowjetrufiiiche Kriegsbalis im fernen Often 


Von Dr. B. Gregory, 
z. Zt. Hsinking 


In diesen Tagen sind, wie gemeldet, sow- 
jetrussische Truppen unmittelbar ven W Ia- 
diwostok aus in Mandschukuo einge- 
drungen. Dadurch wurde im Fernen Osten 
eine Spannung geschaffen, die zu gefähr- 
lichen Komplikationen zwischen Japan und 
Sowjetrussland, und damit für die ganze 
Welt führen kann. 


Es gibt Städte, deren Name alsbald eine 
eindeutige Vorſtellung auslöſt, deren Bedeutung 
man in einem einzigen Satz umſchreiben kann. 
Kommt man heute nach Wladiwoſtok, dem 
am weiteſten vorgeſchobenen Außenpoſten der 
Sowjetunion in Oſtaſien, ſo ſieht man im Ge⸗ 
ſamt eine waffenſtarrende Feſtung, 
deren Geſchütze meerwärts gerichtet find, Go: 
fort drängt ſich ein Vergleich auf. Napoleon 
hat einmal Antwerpen eine gegen 
England aufgeſpannte Piſtole ge⸗ 
nannt. Man kann mit Fug und Recht behaup⸗ 
ten, daß die gleiche Feſtſtellung heute für 
Wladiwoftot gegen Japan zutrifft. 
Wladiwoſtok wurde 1860 als kleiner ruſſiſcher 


Militärpoſten auf einer hufeiſenförmigen Halb- 


inſel des Amur unweit der Mündung gegrün⸗ 
det. Der militäriſche Chatakter iſt der Stadt 
ſeither verblieben, wenn ſie ſich auch allmählich 
zu einem wichtigen Handelsplatz entwickelte. 
Heute überwiegt das Militäriſche in Wla⸗ 
diwoſtok mehr als jemals. Denn Wladiwoſtok 
iſt in der jüngſten Zeit als Feſtung dermaßen 
verſtärkt worden, daß es weitaus wichtiger iſt 
als die beiden anderen befeſtigten Sowjethäfen 
in Oſtaſien: Petropawlowſk an der Küſte von 
Kamtſchatka und Nikolajewſk am Amur. 


Je mehr die Gegenſätze zwiſchen der Sowjet- 
union und Japan fih zuſpitzen, um jo größeren 
Eifer verwendeten die Moskauer Machthaber 
auf den Ausbau von Wladiwoſtok, das eine 
uneinnehmbare Feſtung werden ſoll. Gefliſſent⸗ 
lich betont man in Moskau die vorgebliche 
Friedensliebe und ſtellt es ſo hin, als ob die 
im Fernen Oſten getroffenen Maßnahmen rein 
defenfiver Art wären. Wer aber ſieht, was in 
Wladiwoſtok in der allerjüngſten Zeit geſchaf⸗ 
fen wurde, der kann dieſe Feſtung nicht mehr 
als Verteidigungsbaſis anſehen. Denn Wladi⸗ 
woſtok iſt ſchon ſeiner geographiſchen Lage nach 
ein ſtrategiſcher Punkt erſter Ordnung. Es be⸗ 
herrſcht das japaniſche Meer. Eine Macht, die 
Wladiwoſtok beſitzt hat die in ſeiner Lage be⸗ 
ruhende Möglichkeit, einen direkten Angriff auf 
die lebenswichtigen Punkte der ja⸗ 
paniſchen Weſtküſten zu unternehmen. 
Moskau weiß dies und hat zielſtrebig ſeine 
Vorkehrungen getroffen. Wladiwoſtok iſt ein 
gewaltiges Heerlager. Richtiger geſagt, ein 
ungeheures Arſenal, in dem alle techni⸗ 
ſchen und materiellen Mittel neuzeitlicher 
Kriegführung aufgeſpeichert und wohl verwahrt 
ſind. Vor allem befindet ſich hier das Zentrum 
der oſtaſiatiſchen Luftſtreitkräfte der Sowjet- 
union. Hier find mindeſtens 30% der geſamten 
ſowjetiſchen Luftflotte konzentriert, 400 bis 500 
Kriegsflugzeuge. Zu einem Drittel ſind es 
Seeflugzeuge, zu zwei Drittel leichte und ſchwere 
Bomber. Die ſchweren Bomber find mit 4 Ma- 
ſchinen verſehen, verfügen über eine Geſchwin⸗ 
digkeit von 280 Stundenkilometer und können 
einen Aktionsradius von 2500 Kilometer Weite 
beſtreiten. Im Hinblick auf mögliche Offenſtven 
gegen Mandſchukou und Korea wird von der 
Sowjetſeite jegliche Anſtrengung aufgebracht, 
um die alten Bombenflugzeuge mittlerer Größe 
durch modernſte Maſchinen zu erſetzen. Aller⸗ 
dings befinden ſich nicht alle Flugzeuge in Wla⸗ 
diwoſtok ſelbſt. Vielmehr ift im nächſten Be- 
reich eine ganze Reihe von Flugplätzen angelegt 
worden, um Verluſte möglichſt zu verringern. 
Ganz neuerdings konſtruiert man im eigentlichen 
Feſtungsbereich unterirdiſche Flugzeugſchuppen. 


Die Beſatzung an Landtruppen iſt ebenfalls 
ſehr ſtark. Denn hier ift der Hauptwaffen⸗ 


Feierliche Begrüßung der hohen 


Paris, 20. Juli. Das engliſche Königspaar 
iſt geſtern in Frankreich eingetroffen. Als die 
königliche Jacht „Enchantreß“ um 12.30 Uhr auf 
der Reede von Boulogne eintraf, wurde das 
Denkmal „Britannia“, das an die erſte eng⸗ 
liſche Truppenlandung im Jahre 1914 erinnert, 


enthüllt. Fünf Minuten ſpäter legte die Jacht 


am Kai an. Eine Ehrenkompanie präſentierte. 
Wenige Minuten ſpäter ſtieg der franzöſiſche 
Außenminiſter Bonnet, der nach Boulogne 
gefahren war, um im Namen der franzöſiſchen 
Regierung das engliſche Königspaar zu begrü⸗ 
Ben, an Bord der Jacht. 


Dann verließen König Georg VI. und Köni⸗ 
gin Eliſabeth mit Gefolge das Schiff und be⸗ 
gaben ſich nach Abſchreiten der Ehrenkompanie 
zu dem bereitſtehenden Sonderzug, der gegen 
1 Uhr unter den Klängen der Marſeillaiſe und 
der engliſchen Nationalhymne abfuhr. 


Der Sonderzug traf kurz vor 17 Uhr im Bahn⸗ 
hof am Bois de Boulogne in Paris ein. Von 
Militärkapellen geſpielt, erklangen die engliſche 
Nationalhymne und die Marſeillaiſe. Der 
Präſident der franzöſiſchen Republik und Frau 
Lebrun ſowie Miniſterpräſident Daladier, 
Außenminiſter Bonnet und die übrigen Mit⸗ 
glieder der Regierung begrüßten das Königs⸗ 
paar auf dem Bahnſteig. Im Augenblick der 
Ankunft des Sonderzuges wurden 13 000 Brief- 
tauben aufgelaſſen. 


Unter dem Jubel der Menſchenmaſſen beſtie⸗ 
gen dann König Georg VI. und Staatspräſident 
Lebrun den erſten Wagen der langen Auto⸗ 
kolonne. Im zweiten Wagen nahmen Königin 
Eliſabeth und Madame Lebrun Platz. Im 
dritten Wagen befanden ſich Daladier und 
Bonnet mit Außenminiſter Lord Halifax. In 
den nächſten Wagen hatten die Mitglieder des 
Gefolges und die franzöſiſche Abordnung, die 
dem Königspaar beigeordnet iſt, Platz ge⸗ 
nommen. 


Begleitet von Eskradronen berittener Spahis 
und berittener Republikgarde ſowie von moto⸗ 
riſierten Polizeikräften ſetzte fih die Wagen- 
kolonne in Bewegung. Die Volksmenge ſchwenkte 
Hüte und Fähnchen in den blau⸗weiß⸗roten 
Farben der Trikolore und des Union Jack. 
Längs der Einzugſtraße bildeten Truppen, teil⸗ 
weiſe mit Kampfwagen, Spalier auf dem Weg. 


Unter unbeſchreiblichem Jubel der Bevölke⸗ 
rung und unter dem Dröhnen von 101 Kanonen⸗ 


Georg trug auf der goldenen Admiralsuniform 


ſchüſſen, die von der Feſtung des Mont Valérien 
abgegeben wurden, begab ſich das engliſche 
Königspaar durch die feſtlich geſchmückten Stra⸗ 
zen der Stadt zum Außenminiſterium, wo es 
3 ſeines Aufenthalts Wohnung nehmen 
wird. 5 

Schon lange vor Eintreffen der engliſchen 
Gäſte im Zentrum der Stadt unterrichteten die 
in den Bäumen angebrachten Lautſprecher über 
den Verlauf der Fahrt. Am Concorden⸗Platz 
ſelbſt, den die Franzoſen gern als den ſchönſten 
Platz der Welt bezeichnen, bildeten 250 bis 
300 ſchwere und leichte Tanks ſowie Formatio⸗ 
nen aller Truppengattungen in ihren maleriſchen 
Uniformen Spalier. Als das Auto des Königs 
auf dem Platz eintraf, erhob ſich langanhalten⸗ 
der Jubel, und immer wieder mußte Georg VI. 
nach beiden Seiten dankend grüßen. König 


das Großkreuz der franzöſiſchen Ehrenlegion. 
Erſt lange nach Paſſieren der Autokolonne zer⸗ 
ſtreute ſich die zahlreiche Menſchenmenge, um 
ſich dann an anderen Straßen erneut zu ſam⸗ 
meln, die das königliche Paar kaum eine Stunde 
ſpäter paſſierte, um ſich zum offiziellen Beſuch 
ins Elyſee zu begeben. 


Trink prüche im Elyſee 


Nach dem offiizellen Beſruch, den das engliſche 
Königspaar kurz nach ſeinem Eintreffen in Paris 
dem Staatspräſidenten abſtattete und bei wel⸗ 
cher Gelegenheit der Königin ein aus den acht⸗ 
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ſtam⸗ 
mender Wandteppich als Geſchenk überreicht 
wurde, kehrten die engliſchen Gäſte in den 
Quai d'Orſey zurück, wo König Georg die Mit⸗ 
glieder des in Paris akkreditierten Diploma⸗ 
tiſchen Korps empfing. 
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Das engliſche Königspaar 


in Paris eingetroffen 


Gäſte 


Um 20 Uhr begaben ſich die engliſchen Güfte 
erneut ins Elyſee, wo der Staatspräſident ihnen 
zu Ehren ein Gala⸗Eſſen gab, das von künſt⸗ 
leriſchen Darbietungen umrahmt war. 

Im Verlauf des kurzen Beſuches, den das 
engliſche Königspaar dem Gtaatspräfidenten 
abſtattete, gaben ſie ihrer Genugtuung und 
Freude über den Empfang Ausdruck, der ihnen 
von der Regierung und der Pariſer Bevölke⸗ 
rung bereitet worden ſei und den ſie ſtets in 
Erinnerung behalten würden. 

Bei dem Eſſen, das Staatspräſident Lebrun 
zu Ehren des engliſchen Königspaares im Ely⸗ 
ſee gab, wechſelten die beiden Staatsoberhäup⸗ 
ter Trinkſprüche, in denen auf die Freundſchaft 
der beiden Länder hingewieſen wurde. 


Politiſche Ausſprachen 


Wie verlautet, werden Außenminiſter Bon: 
net und Außenminiſter Lord Halifax am 
heutigen Mittwoch im Quai d Orſey eine erſte 
Ausſprache haben. Anſchließend wird ein Eſſen 
ſtattfinden, an dem Miniſterpräſident Dal a⸗ 
dier, die beiden Außenminiſter und verſchie⸗ 
dene andere Perſönlichkeiten teilnehmen werden. 
Während das engliſche Herrſcherpaar am Früh⸗ 
nachmittag die engliſche Gemälde⸗Ausſtellung 
im Louvre beſucht, werden der franzöſiſche Mi- 
niſterpräſident und der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter einerſeits und der engliſche Außen⸗ 
miniſter andererſeits erneut die Gelegen⸗ 
heit zu einer Ausſprache nehmen, die ſolange 
dauern wird, bis die Staatsmänner ſich zu dem 
für die engliſchen Gäſte gegebenen Gartenfeſt 
begeben müſſen. Man weiſt in franzöſiſchen 
Kreiſen noch beſonders darauf hin, daß am 
geſtrigen Dienstag keine Unterhaltung ſtattge⸗ 
funden hat. 


Zur „Reorganiſierung“ Europas 


Blum will auch England 


Paris, 20. Juli. Die heutige Pariſer Mor⸗ 
genpreſſe befaßt ſich beinahe ausſchließlich mit 
dem Beſuch des engliſchen Königspaares in 
Paris. ; 

In franzöſiſchen politiſchen Kreijen weiſt man 
beſonders darauf hin, daß die Trinkſprüche die 
hohe Bedeutung des engliſchen Königsbeſuches 
in Frankreich noch ganz beſonders unterſtrichen 
hätten. Man hebt dabei beſonders den Um- 


mit Moskau verkuppeln 


ſtand hervor, daß der engliſche König das Wort 
„Demokratie“ gebraucht habe, was nicht nur 
den wahren Charakter der engliſchen Monarchie 
in das wahre Licht ſetze, ſondern auch die 
Gleichheit der politiſchen und ſozialen Auffaſſun⸗ 
gen beider Länder in den Vordergrund ſtelle. 

Der „Figaro“ überſchreibt feinen Aufſatz 
„Es gibt keinen Aermelkanal mehr“ und erklärt, 
der Königsbeſuch zeige den engliſchen und den 


platz der fernöſtlichen Armee. Man 
ſchätzt deren Geſamtſtärke auf 9 Infanterie- und 
5 Kavalleriediviſionen, ſowie 9 Kampfwagen⸗ 
bataillone mit 1500 Panzerwagen. 

Der vorherrſchende erſte Eindruck, den Wla⸗ 
diwoſtok darbietet, ift der einer gigantiſchen 
Luftkriegsbaſis. Als Kriegshafen tritt 
es ſchon deswegen zurück, weil die jowjetruffi- 
ſchen Flottenſtreitträfte noch verhältnismäßig 
unbedeutend ſind und mit den japaniſchen nicht 
verglichen werden können. Es iſt noch nicht 
lange her, daß die fernöſtliche Flotte nur aus 
5 Torpedobootzerſtörern, 60 fis 70 Heinen Tor- 
pedobooten, 50 bis 60 Unterſeebooten und 30 
Unterſeebootzerſtörern beſtand. Große Kampf⸗ 
ſchiff und Kreuzer fehlten. Mit den Beſtänden 
der fernöſtlichen Flotte kann nur ein Guerilla- 
krieg zur See geführt werden. Erſt ganz neuer⸗ 
dings gibt es einige Schiffe für Küſtenverteidi⸗ 
gung und Kanonenboote. Beſonderer Wert 
wird auf die Ausbildung der Unterſeebootoffi⸗ 
ziere gelegt. Viele Uebungen bei ſchlechtem 
Wetter werden veranitoltet. Man ſieht in den 
Straßen der Stadt eine ziemliche Anzahl von 


jungen Seeoffizieren, die mit dem Ehrenzeichen 
der Roten Flagge geſchmückt ſind. Es ſind ſamt 
und ſonders Unterſeebootoffiziere, für die man 
die tüchtigſten Marineoffiziere auswählt. 

Selbſtverſtändlich iſt die volle Entfaltung 
Wladiwoſtoks als Flotten- und Luftkriegsbaſis 
zu voller Kampfſtärke nur denkbar bei dem 
Vorhandenſein entſprechender Befeſtigun⸗ 
gen. Darauf hat man wohl bedacht genommen. 
Eine Sperrkette vorgeſchobener 
Forts iſt angelegt. Die Forts beſtehen jetzt 
ſämtlich aus Eiſenbeton und ſind mit Geſchützen 
ſchwerſten Kalibers beſtückt. Noch vor kurzer 
Zeit war die Beſtückung jener der japaniſchen 
Schlachtſchiffe unterlegen. Heute hat man Ge⸗ 
toris bis zu 20 Zoll und noch ſtärkeren Kali- 

ers. . 

Man hat ſich mit dem Gürtel der Forts aber 
nicht begnügt. An der Landſeite hat man vor 
der Hauptverteidigungslinie kleinere Werke er⸗ 
richtet, die Toſchkas genannt werden. Sie 
find nicht für Wladiwoſtol allein beſtimmt, denn 
ein Gürtel ſolcher Toſchkas zieht fih vom Süd- 
ufer des Hanka⸗Sees über Spaßk und Tſcherni⸗ 


gowka nach Nikolſt und endigt an den Toſchkas 
des Wladiwoſtoker Vorgeländes. Dieſe Linie 
verläuft 160 Kilometer lang an der jowjetruj- 
ſiſch⸗mandſchuriſchen Grenze. Eine Toſchka iſt 
eine kleine Feſtung, deren Mauern aus 1 bis 
2 Meter dickem Eiſenbeton beſtehen. Dieſe 
Werke können ſchweren Geſchoſſen und Bomben 
Trotz bieten. Maſchinengewehre wehren In⸗ 
fanterieangriffe ab, Minen und Geſchütze rich⸗ 
ten ſich gegen Tanks. Auch für Gasſchutz iſt 
geſorgt. Die einzelnen Toſchkas liegen 50 bis 
300 Meter voneinander entfernt und bilden 3 
bis 4 Linien. Die Verbindung der Toſchkas 
untereinander und mit den großen Forts wird 
geſichert durch Tunnels, Telefon⸗ und Rund⸗ 
funkanlagen. 

So iſt von der Sowjetunion in der Tat alles 
geſchehen, um Wladiwoſtok uneinnehmbar zu 
machen, und ein Ende der dortigen Rüſtungen 
iſt noch nicht abzuſehen. Werden doch nunmehr 
ſogar im Innern der Stadt Toſchkas angelegt. 
Der Sinn dieſer Anſtrengungen iſt ganz 
offenbar. Und in Japan iſt man ſich 
deſſen voll bewußt. j 
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franzöſiſchen Willen, die Entente nunmehr un- 
erſchütterlich zu geſtalten. Der Hauptſchriftleiter 
des „Petit Pariſien“ feiert das franzö⸗ 
ſiſch-britiſche Bündnis als Garantie des Frie: 
dens und den engliſchen Königsbeſuch als Sym⸗ 
bol des Friedens. Seit dem Tage des Sieges 
nach dem Weltkriege hätten Engländer und 
Franzoſen viele Irrtümer begangen. Sie hätten 
ſie teuer bezahlen müſſen und müßten ſie auch 
heute noch bezahlen. Aber ſie einten ſich, um 
dieſe Irrtümer wieder gutzumachen. Gemein⸗ 
ſam begebe man ſich wieder auf den Weg, den 
man niemals hätte verlaſſen dürfen. Groß⸗ 
britannien und Frankreich wollten keine ſter⸗ 
benden Nationen ſein. 

Leon Blum betätigt ſich im ſozialdemokrati⸗ 
ſchen „Populaire“ unter der Maske eines 
Friedliebenden als Scharfmacher. Er ſchreibt, 
die engliſch⸗franzöſiſche Entente ſei friedlicher 
Natur. Die ſtändige Vergrößerung der deut⸗ 
ſchen Stärke habe zuerſt zum franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Bündnes, dann zur engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Entente geführt. Frankreich falle jetzt die 
Aufgabe zu, England mit der Sowjetunion zu 
verbünden. Er ſei davon überzeugt, daß die An⸗ 
näherung zwiſchen Paris, Moskau und London 
genügen würde, um — ſo ſagt Blum hetzeriſch — 
gewiſſen befürchteten Verwicklungen und Machen⸗ 
ſchaften, die er nicht beſonders kennzeichnen 
wolle, ein Ende zu bereiten. È 

Der Außenpolitiker des „Petit Journal“ 
nennt das franzöſiſch-engliſche Bündnis eine 
Wirklichkeit, da es eine Notwendigkeit ſei. Lord 
Halifax werde ſich mit ſeinem franzöſiſchen Kol⸗ 
legen über das tſchechoſlowakiſche Problem 
unterhalten. England und Frankreich hätten 
ein großes Ideal: Die Reorganiſierung des 
fiebernden Europas. Die britiſchen Konſer⸗ 
vativen feien ſchon bereit, jo behauptet der Ar- 
tikelſchreiber, „ganz objektiv einen Plan für 
ein gutes Einvernehmen mit Sowjetrußland zu 
unterſuchen“. In London wie in Paris erkläre 
man, daß die wahren Verteidiger des Friedens 
immer den Frieden mit allen Nationen wün⸗ 
ſchen müßten, gleichgültig, welches Regime bei 
dieſen Nationen beſtehe. 

Die kommuniſtiſche „Humanité“ bringt 
einen Stimmungsbericht über den Empfang des 
Königspaares, beſchränkt ſich aber ſonſt darauf, 
an der Stelle ſeines üblichen Leitartikels lange 
Auszüge eines Aufſatzes der „Isweſtija“ zu ver⸗ 
öffentlichen, der die britiſche Außenpolitik als 
größte Gefahr für den Weltfrieden hinſtellt. 


General Ruffo 
in Oſtpreußen 


Besuch des Reichsehrenmals Tannenberg 


3 20. 7 8 Am Dienstag ſetzte 
der Generalſtabschef der Faſchiſtiſchen Milig, 
Exzellenz Ruſſo, feine Freundſchaftsfahrt 
durch Deutſchland mit einem Beſuch Dſtpreu⸗ 
kens fort. Um 11.30 Uhr traf der italieniſche 
Gaſt mit Stabschef Lutze ssi aen Allenſteiner 
Flugplatz Teuthen ein. Von Allenſtein begaben 
ſich die italieniſchen Gäſte mit ihren deutſchen 
Begleitern im Kraftwagen zum Reichsehren⸗ 
mal Tannenberg. Exzellenz Ruſſo legte hier 
am Sarkophag des Generalfeldmarſchalls von 
Hindenburg einen großen Kranz nieder. An⸗ 
ſchließend fand eine Beſichtigung des Reichs⸗ 
ehrenmals ſtatt. 


Einen Tag nur weilte der Generalſtabschef 
der Faſchiſtiſchen Miliz Exzellenz Ruſſo in Dit- 
preußen. Aber ſelbſt dieſer kurze Beſuch wurde 
den italieniſchen Gäſten und ihrer deutſchen Be⸗ 
gleitung zu einem eindrucksvollen Erlebnis. 
Nach der Kranzniederlegung im Reichsehren⸗ 
mal Tannenberg ging die Fahrt durch das 
ſchöne Südoſtpreußen über Allenſtein, Warten- 
burg und Biſchofsburg nach dem herrlich am 
Niederſee gelegenen Rudezanny, wo der Füh⸗ 
rer der SA⸗Gruppe Oſtland. Obergruppenfüh⸗ 
rer Schoene, General Ruſſo eine Bronze⸗ 
tafel mit einem eingezeichneten Kartenrelief 
der Provinz Oſtpreußen überreichte. 


Der italieniſche Gaſt folgte dann einer Cin- 
ladung in die wildreiche Förſterei Eichhorſt. 
Ueberall in den Städten und Dörfern bildete 
die Bevölkerung Spalier und grüßte mit freu⸗ 
digen Heil-Rufen. 


General Ruſſo erklärte, er ſei von dem bis⸗ 
herigen Verlauf ſeiner Deutſchlandfahrt außer⸗ 
ordentlich ſtark beeindruckt. 


Moskau als „Beſchützer“ 


der Baltenſtaaten 


Moskau, 20. Juli. Die Moskauer „Prawda“ 
hat einen neuen „Anſchlag auf den Frieden“ 
entdeckt. Diesmal wird Polen aufs Korn ge⸗ 
nommen, deſſen Außenminiſter vor einigen Ta⸗ 
gen einen Beſuch in Riga abgeſtattet hat. 
„Was wollte Beck?“ fragt das Blatt und führt 
dann aus, daß der polniſche Außenminiſter nicht 
mehr und nicht weniger wolle, als einen „neu⸗ 
tralen Block aller Mittelſtaaten vom Schwarzen 
Meer bis zum Eismeer“ ſchaffen ()). Mit die- 
ſer Kombination geht die „Prawda“ nun bei 
den baltiſchen Staaten hauſieren. Mit lehrhaft 
emporgerecktem Zeigefinger betont ſie, daß dies 
einen Anſchlag auf den Frieden bedeute. War⸗ 
ſchau und Berlin planten eine „Auf marit- 
baſis gegen die Sowjetunion“, deren 
Verwirklichung die Oſtſeeſtaaten ſelbſtverſtändlich 
ihre Selbſtändigkeit koſten werde. Aber die 
Sowjetunion ſei auf der Hut, ſie werde nicht 
zulaſſen, daß man den baltiſchen Staaten ein 
Härchen krümme s 
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Das Memorandum 
der Sudetendeulſchen Partei 


Vorzeitige Veröffentlichung infolge franzöſiſcher Indiskreti n 
Wann beginnen die Verhandlungen? 


Prag, 20. Juli. Das Preſſeamt der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei teilt mit: 


Die Sudetendeutſche Partei hat ſeit Beginn 
der Vorbeſprechungen über den künftigen natio⸗ 
nalitätenrechtlichen Aufbau der Tſchechoſlowa⸗ 
kei dem Wunſch der Regierung Rechnung ges 
tragen und die Beſprechungen mit ihr abſolut 
vertraulich behandelt. Wenn das von der 
Sudetendeutſchen Partei der Regierung am 
7. Juni überreichte Memorandum, das eine 
Konkretierung der acht Karlsbader Forderun⸗ 
gen Henleins enthält, nunmehr durch die In⸗ 
diskretion einer franzöſiſchen Preſſe⸗ 
agentur in ſeinen weſentlichſten Zügen bekannt⸗ 
gegeben worden iſt und von inländiſchen Zei⸗ 
tungen ohne Einſchreiten der Zenſur veröffent⸗ 
licht werden konnte, ſo ſtellt die Sudetendeutſche 
Partei demgegenüber feſt, daß ſie mit dieſer 
Veröffentlichung weder direkt noch indirekt 
etwas zu tun hat. Es iſt überdies bekannt, 
daß vor mehr als zwei Wochen die franzöſiſche 
Zeitung „L' Oeuvre“ in der Lage war, Angaben 
über den Inhalt des Memorandums der Su⸗ 
detendeutſchen Partei zu veröffentlichen. Die 
Sudetendeutſche Partei lehnt daher jede Verant⸗ 
wortung für dieſe Indiskretion und ihre etwai⸗ 
gen Folgen ab. 


Wie erinnerlich, hat die Regierung das 
Memorandum der Sdp. als Verhand⸗ 
lungsgrundlage angenommen. Daraus 


Die vierzehn Punkte der S. d. P. 


Herſtellung der Gleihberehtigung. | 


Punkt 1. 
Als Fundament jeder demokratiſchen Verfaſſung 
gilt der Grundſatz der vollen Gleich⸗ 
berechtigung. Die zwanzigjährige Entwick⸗ 
lung im Staate hat ergeben, daß dieſe Gleich⸗ 
berechtigung weder individuell noch für die die 
Staatsbevölkerung bildenden Völker und 
Volksgruppen hergeſtellt wurde. 


Es iit erwieſen, daß ohne tatſächliche Gleich⸗ 
berechtigung der Völker und Volksgruppen im 
Staate ihr friedliches Zuſammenleben wie auch 
eine friedliche Entwicklung des Staates über⸗ 
haupt ausgeſchloſſen iſt. Dieſe Gleichberechti⸗ 
gung kann ſich nicht nur in der formalen Gleich⸗ 
heit der Individuen vor dem Geſetze erſchöpfen, 
ſondern erfordert auch die verfaſſungsmäßigen 
Grundſätze, durch welche anerkannt wird, daß 
nicht nur die einzelnen, ſondern auch deren Völ⸗ 
ker und Volksgruppen nicht durch die Vorherr⸗ 
ſchaft eines einzelnen Volkes um das gleiche 
Recht und die gleiche Entfaltungsmöglichkeit 
gebracht werden dürfen. ; 

Unausweichlich ift daher eine Neuordnung des 
Staates. Eine ſolche Neuordnung muß zwangs⸗ 
läufig bei den Grundelementen des Staotes 
(Bevölkerung, Staatsgebiet) einſetzen. 


Punkt 2. Gewährleiſtung des demokratiſchen 
Prinzips der Volksſouveränität. Die einzige 
Quelle aller Macht im Staate ijt das jouneräne 
Volk. Unter Volk können nach der konkreten 
politiſchen Lage nur die im Staate ſiedelnden 
Völker und Volksgruppen verſtanden werden, jo 
daß der Geſamtwille des „ſouveränen Volkes“ 
nur aus dem Zuſammenwirken dieſer Völker 
und Volksgruppen entſtehen kann. Das tſche⸗ 


nur durch Konſtituierung ihrer Rechtsperſön⸗ 
lichkeit erfaßt werden. Sie müſſen daher auch 
Organe erhalten, die fie repräſentieren, für ſie 
ihre Angelegenheiten ſelbſt beſtimmen und durch 
ſie an der gemeinſamen Staatsgewalt teil⸗ 
nehmen können. 

Punkt 3. Die national⸗regionale Neuord⸗ 
nung. Zur Verwirklichung dieſer Prinzipien iſt 
eine Neuordnung des Staatsgebie⸗ 
tes im Sinne einer national⸗regionalen Des 
zentraliſation erforderlich. 

Wie zum Staate neben der Staats bevölkerung 
ein Staatsgebiet gehört, muß auch den Volks⸗ 
perſönlichteiten der ihnen von Natur aus gege- 
bene territoriale Wirkungsbereich überlaſſen 
bleiben. Das einheitliche Staatsgebiet muß da⸗ 
her in das iſchechiſche, deutſche, ſlowakiſche ulm, 
Volksgebiet untergliedert werden. 

Punkt 4. Anwendung dieſer Prinzipien der 
Neuordnung auf Geſetzgebung und Verwal- 
tung. Die Durchführung dieſer Prinzipien er⸗ 
fordert die Aufteilung von Geſetzgebung und 
Verwaltung auf Organe des Staates und 
Organe der Selbſtverwaltung der Völ⸗ 
ker und Volksgruppen. Grundſatz iſt, der deut⸗ 
ſchen Volksgruppe und dem tſchechiſchen Bolt 
das Recht auf eigene Beſtimmung ſeiner völki⸗ 
ſchen und territorialen Bedürfniſſe und Inter⸗ 
eſſen auf der Baſis der Geſamtanſprüche zu 
ſichern. 


chiſche Volk, die deutſche Volksgruppe und an⸗ 
dere ſind die Grundelemente des „ſouveränen 
Volkes“. Sie können als ſolche Grundelemente 


geht hervor, daß keine der dort aufgeſtellten 


dem Präſidenten und der Regierung. Die 
. der Regierung von vornherein 


Volkspräſidenten ſind Mitglieder der Regierung 


nannehmbar erſchien. Trotzdem durfte die] und Mitglieder des Oberſten Verteidigungs- 
tſchechiſche Preſſe die öffentliche Meinung erzeu⸗ rates. 
gen, daß die in Karlsbad aufgeſtellten Forde⸗ Punkt 7. Die Neugliederung der Verwal⸗ 


rungen — die Grundlagen des Memorandums 
— für die tſchechiſche Seite unannehmbar jeien. 
Die Annahme des Memorandums durch die Re⸗ 
gierung als Verhandlunggrundlage einerſeits 
und ſeine Ablehnung durch die tſchechiſche Preſſe 
andererſeits mußten einen Widerſpruch erzeu⸗ 
gen, wodurch im In⸗ und Auslande einander 
widerſprechende Auffaſſungen über die Ausſichten 
einer innerſtaatlichen Neuordnung entſtanden 


tung. Eine Reihe von Miniſterien ſind aufzu⸗ 
laſſen, da ihre Angelegenheiten in den Bereich 
der Selbſtverwaltung eines jeden Volkes fallen. 
Beim Miniſterpräſidenten oder beim Innen⸗ 
miniſterium wird eine beſondere Abteilung für 
die gemeinſamen Angelegenheiten der einzelnen 
Volksgruppen geſchaffen. Die übrigen Miniſte⸗ 
rien, mit Ausnahme des Verteidigungs- Außen⸗ 
und Finanzminiſteriums, werden nach dem 
Prinzip der nationalen Sektionen aufgegliedert. 


Punkt 8. Neugeſtaltung des Beamtenrechts. 
Grundgedanke ijt, daß die Verwaltung. in den 
Gebieten der einzelnen Völker nur Beamte aus 
dem eigenen Volk beſchäftigt, in den Zentral⸗ 
verwaltungen ift der Grundſatz der Proportio⸗ 
nalität einzuhalten. 


ſind. 

Die Sudetendeutſche Partei muß dieſen gege- 
benen Tatſachen Rechnung tragen und übergibt 
den vollſtändigen Wortlaut des der Regie⸗ 
rung am 7. Juni überreichten Memoran⸗ 
dums der Oeffentlichkeit. Sie fühlt ſich hierzu 
um ſo mehr verpflichtet, als die unvollſtändige 
Wiedergabe ihrer Vorſchläge durch die franzöſi⸗ 


ſche und engliſche Preſſe Anlaß zu Fehldeutun⸗ Punkt 9. Alle höheren Gerichte erhalten 
gen geben kann. Durch die Veröffentlichung nationale Sektionen. 
ſoll die Oeffentlichkeit in die Lage verſetzt wer⸗ Punkt 10. Gleichberechtigung der Sprach. 


den, ſich darüber ein Urteil zu bilden, ob die 
Vorſchläge der Sudetendeutſchen Partei geeig⸗ 
net find, die auch im Auslande als unhaltbar 
erkannten nationalpolitiſchen Verhältniſſe im 
Intereſſe der Ordnung und des Friedens zu 
regeln. 


aller Volksgruppen, nicht nur in ihren Gebie: 
ten, ſondern im Verkehr mit den Zentralämtern 
überhaupt. 

Punkt 11. Reorganiſierung verſchiedener 
öffentlicher Einrichtungen nach den genannten 
Prinzipien, vor allem der Nationalbank, des 
Preßbüros und des Rundfunks. 


Punkt 12. Grundſätze der Finanzorganiſation. 
Ohne Bewilligung der Völker keine Aenderung 
der Finanzgeſetze, Feſtlegung der Quote für 
jedes Volk auf der Ausgabenſeite des Budgets 
bei Begünſtigung des deutſchen Volkes zum 
Ausgleich der ihm bisher zugefügten Schäden. 


Punkt 13. Anwendung dieſer Grundſätze auf 
die Geſetzgebung. 


Punkt 14. Wiedergutmachung. Beſondere 
Maßnahmen, um die der deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft zugefügten Schäden durch die Agrar⸗ 
reform, Univerſitätsgeſetze, 
ſtaatliche Beihilfe für Unternehmungen uſw. 
wieder gutzumachen. 


Punkt 5. Teilung der geſetzgeberiſchen Macht. 

a) Nationalverſammlung, 

b) der Landtag eines jeden Volkes (Natio⸗ 
nale Kurie). Der Landtag eines jeden Volkes 
iſt für alle Fragen der Selbſtverwaltung zu⸗ 
ſtändig und hat beſonders das Recht, den Vor⸗ 
ſitzenden der Selbſtverwaltung zu wählen und 
Plebiſzite über Initiative des Volks vorſitzenden 
durchzuführen ſowie Anträge an die National⸗ 
verſammlung zu ſtellen. . 

Punkt 6. Die Neuordnung der Vollzugs⸗ 
gewalt. Die Regierung des Staates beſteht aus 


Der tſchechiſche Unruheherd 


nerwirklichung der Gleichberechtigung für die Sudelendeutichen 
liegt im Interefie Europas 


Paris, 20. Juli. Der Sonderberichterſtatter | Hinweis, daß der Kampf für eine Verwirk⸗ 
des Wirtſchaftsblattes „Le Capital“ veröffent lichung der Gleichberechtigung mit allen legalen 
licht eine Unterredung mit dem ehemaligen | Mitteln fortgeſetzt werden würde, wenn die 
Präſidenten des Unabhängigen Böhmen“, | Prager Regierung das Programm Henlein ab» 
Lodgman⸗Auen. Wenn man die ſudeten⸗ lehnen follie. Wenn die Tſchechen aufhören 
deutſchen Gebiete bereiſt habe, ſchreibt der Gon- wollten, ein Unruheherd zu fein, jo würden 
derberichterſtatter in ſeiner Einleitung, jo fei | fie den Sudetendeutſchen letzten Endes das, was 
es ſchwer, noch weiterhin optimiſtiſch zu bleiben. 
An die Möglichkeit eines dauerhaften Verhält- 
niſſes zwiſchen Sudetendeutſchen und Tſchechen 
glaube er nicht. Auch wenn dem ſudetendeut⸗ 
ſchen Gebiet zur Bekämpfung des dortigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Notſtandes, der auf der „politiſchen 
Pſychoſe“ laſte, eine bedeutende internationale 
Anleihe gewährt würde, ſo wäre die gefühls⸗ 
mäßige Trennung zwiſchen Sudetenedutſchen und 
Tichechen doch zu ſtark, als daß die beiden Par- 
teien fih verjtändigen könnten. 

Der Sonderberichterſtatter gibt hierauf noch 
einen hiſtoriſchen Ueberblick über die 
Beziehungen zwiſchen Sudetendeutſchen und 
Tſchechen und bringt dann die Exklärungen 
Lord Lodgman-Auen. Dieſer beklagt ſich im all- 
gemeinen über die Behandlung der Sudeten- 
deutſchen durch die Tſchechen. Es handle ſich im 
übrigen heute nicht mehr darum, wer vor 2000 
Jahren in Böhmen gelebt habe. Nur der 
Wunſch der Lebenden ſei wichtig und 
dieſer ſei durch eine erſchlagende Mehrheit bei 
den Gemeindewahlen zum Ausdruck gekommen. 
Die Sudetendeutſchen wünſchten die Autonomie 
und das Recht, Herren bei ſich ſelbſt zu ſein — 
ihrerſeits könnten die Tschechen Herren bei ſich 
ſelbſt fein, 

Wenn die Stellung der Sudetendeutſchen ſo 
ſtark ſei, ſo ertläre ſich das daraus, daß die 
Tschechen ihre Verſprechen nicht ein⸗ 
gehalten hätten. Während die Tſchechen in 
ihren Denfihriften an die Friedenskonferenz 
ſeinerzeit erklärt hätten, daß der Beſitz des 
ſudetendeutſchen Gebietes wegen feiner Jne 
duſtrie und ſeiner Kohlen vorkommen 
für den tſchechiſchen Staat eine Lebensnotwen⸗ 
digkeit ſei, ſeien aber dann, als das ſudeten⸗ 
deutſche Gebiet zur Tſchechoſlowakei kam, aus 
ſtrategiſchen Gründen die wichtig⸗ 
ſten Induſtrien in das Zentrum der 
Tſchechoflowakei verlegt worden. Lord Lodg⸗ 
man-Auen führt die Erklärungen über die 
Erwerbsloſigteit der Sudetendeutſchen 
an. Seine Erklärungen ſchließt er mit dem 
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die Tſchechoſlowakei Europa zum Zeugen nehme, 
ſo erweiſe ſie damit den Sudetendeutſchen nur 
einen Dienſt, denn im Intereſſe des Friedens 
müſſe Europa ſelbſt ein Intereſſe daran haben, 
eine ſchwere Ungerechtigkeit wiedergutzumachen. 


Falſchmeldungen über 
Verhandlungen mit der S. d. P. 


Irreführende Berichte in der Prager Presse 


Prag, 20. Juli. Das Preſſeamt der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei teilt mit: 


Die von Konrad Henlein zur zu... der 
Geſpräche mit der tſchecho⸗ſlowakiſchen gie⸗ 
rung Bevollmächtigten, hielten heute unter Teil- 
nahme des Stellvertreters Konrad Henleins, 
Abg. Karl Hermann Frank, eine Delegations⸗ 
ſitzung ab, um zu verſchiedenen Meldungen und 
Gerüchten der Regierungspreſſe über Entwicke⸗ 
lung, Stand und Fortgang der offiziellen Ge⸗ 
ſpräche über die Löſung des Nationalitäten⸗ 
problems Stellung zu nehmen. 

Ueberraſcht von dieſen Nachrichten ſtellt die 
Delegation feſt, daß die offiziöſe „Prager 
Preſſe“ und ähnlich auch andere Publika- 
tionsorgane, anſcheinend aus offiziellen Quellen. 
über eine „Schlußphaſe der Verhandlungen“ 
berichten zu können glauben. 

Auf Grund ſolcher einſeitigen Informa⸗ 
tionen, die den Eindruck erwecken, als wären 
die Geſpräche mit der Regierung ſchon ſo weit 
fortgeſchritten, daß ihr Inhalt einvernehmlich 
zu einer bevorſtehenden parlamentariſchen Be⸗ 
handlung ausgereift wäre und wahrhaftig von 
einer „Schlußphaſe der Verhandlungen“ ge⸗ 
ſprochen werden könnte, ſtellt die Sudetendeutſche 
Parteidelegation einmütig zu dieſer Entſtellung 
der Tatſachen feft: 

Verhandlungen haben überhaupt noch nicht 
begonnen. Was bisher ſtattfand, waren infor⸗ 
mative Geſpräche. 


Legionärgeſetze, 


ſie ihnen ſchulden, zugeſtehen müſſen. Und wenn 


* 


den 
Schwarzkopf. 


Nr. 163 


Gatsachen! 


Aus der Grenzzone 


Im Jahre 1934 ſtellte Paul Freitag: 
Nojewo an den Staroſten einen Antrag auf 


Erteilung der Genehmigung zur Ueberſchreibung, 


der Anſiedlung ſeiner Eltern auf ihn. Der 
Staroſt erteilte mit Schreiben vom 16. 4. 1935 
die Genehmigung unter der Bedingung, daß 
Paul Freitag einen Betrag von 2449 31. für 
die von der Preußiſchen Anſiedlungskommiſſton 
gewährte freie Ausſaat und Rentenfreijahre 
bezahlt. Paul Freitag kam dieſer Aufforderung 
nach und zahlte von ſeiner 30 Hektar großen 
Wirtſchaft die verlangten 2449 Zu im Laufe von 
2% Jahren ab. Inzwiſchen trat das Grenz⸗ 
zonengeſetz in Kraft. 
Genehmigung des Wojewoden einholen. Obwohl, 
der Staroſt die Genehmigung ſeinerzeit bereits 
erteilt, und Freitag den Betrag von 2449 3]. 
ſich abgeſpart und an den Staat gezahlt hatte, 
hat der Wojewode mit Schreiben von 21. 6. 1938 
den. Antrag abgelehnt und die Genehmigung 
verſagt. Freitag hat hiergegen Berufung ein⸗ 
gelegt. 
* 

Der Landwirt Rudolf Mielke und feine 
Frau in Wyciag, Kreis Wirſitz, find eingetra⸗ 
gene Eigentümer eines Rentengrundſtücks in 
einer Größe von 6,50 Hektar, das ſie durch einen 
notariellen Vertrag vom 30. Juni 1937 ihrem 
Sohn Otto Mielke in Wyciag überlaſſen haben. 
Auf den Antrag an die Poſener Wojewodſchaft 
um Genehmigung der Uebertragung erfolgte die 
Ablehnung. 


Der Landwirt Friedrich Prill in Wyciag 
iſt Eigentümer eines Rentengrundſtücks von 
10 Hektar, das notariell am 9. Juni 1937 dem 
Sohn Otto Prill überlaſſen wurde. Otto Prill 
iſt ſeit dem Tode ſeiner Mutter bereits Erbe 
des mütterlichen Teils. Die Wofjewodſchaft 
Poſen erteilte auf den Antrag um die Geneh⸗ 
migung zum Abſchluß des e eg 
ges Sinnen Bremen, 


Det Landwirt bati Krüger und ſeine 


3 Frau in Wyciag find eingetragene Eigentümer 


eines Rentengrundſtücks in einer Größe von 14,25 
Hektar. Am 17. April 1987 überließen fie das 
Grundſtück mit notariellem Vertrag an ihre 
Tochter Eliſabeth und deren Ehemann. Die 
Wofewodſchaft verſagte jedoch auch hier die 
Genehmigung. 


Der Landwirt Albert Lambrecht in Wy⸗ 
ciag ijt eingetragener Eigentümer eines Grund: 
ſtücks von 7,5 Hektar. Mit notariellem Vertrag 
überließ er das Grundſtück im April 1937 ſeinem 
Sohn Fritz Lambrecht und deſſen Frau. Fritz 
Lambrecht iſt Berufslandwirt. Auch dieſer An⸗ 
trag auf Erteilung der Genehmigung für den 
Ueberlaſſungsvertrag wurde von der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen abſchlägig beſchieden. 


Keine geſonderten Ferienfpiele 
für deutſche Kinder 


Der Elternverein für die deutſchen Minder- 
heitsſchulen in Kattowitz bemühte ſich, für 
die Kinder der deutſchen Minderheitsſchulen ge⸗ 
ſonderte Ferienſpiele veranſtalten zu dürfen. 
dieſe Bemühungen ſind leider vergeblich ge⸗ 
blieben. Für die Kinder der deutſchen Arbeits⸗ 
loſen ſollen in den acht Bezirken, in die Katto- 
witz eingeteilt iſt, nur dann beſondere Abtei⸗ 
lungen eingerichtet werden, wenn ſich ungefähr 
50 Kinder melden. Die gemeinſamen Ferien⸗ 
ſpiele für ſämtliche Kinder werden von einem 
ſtädtiſchen Komitee organiſiert. 


Schulanmeldungen 

Von den für die öffentliche Minderheitsſchule 
in Tarnowitz angemeldeten 44 Kindern ſind 
bisher acht abgelehnt worden. Bei vier A 
dern ſteht der Entſcheid noch aus. In Ra⸗ 
dzionkau ſollen von 108 Kindern weh 
als 60 zurückgewieſen worden ſein. 


Wieder deutſchen Arbeitern gekündigt 


Die Verwaltung der Laurahütte hat fünf 
deutſchen Arbeitern gekündigt, die Mitglieder 
der Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter ſind. Ob der 
Betriebsrat gegen dieſe Kündigungen Einſpruch 
erheben wird, iſt noch altt bekannt. 


Umſchulungsanträge abgelehnt 


52 deutſche Erziehungsberechtigte ſtellten An⸗ 
träge auf Amſchulung ihrer Kinder aus der 
polniſchen in die deutſche Schule. Die Anträge 
wurden nun vom Schulinſpektorat mit der Be- 
gründung abgelehnt, daß die Eltern nicht der 
deutſchen Minderheit angehörten und die 
Mutterſprache der Kinder nicht die deutſche ſei. 


—— .. ˙— . 
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Die Antwort an Pfarrer Harlfinger 


Einmütige Erklärung der deutſchen evangelifchen Baſtorenſchaft 
Oberſchleſiens 


Die polniſche politiſche und kirchliche Preſſe 
hat mit großer Genugtuung ausführlich über 
eine Schrift berichtet, die Pfarrer Hans 
Harlfinger aus Golaſſowitz unter dem 
Titel „Kirche oder Volkstum?“ in großer 
Aufmachung und wahrſcheinlich auch in einer 
recht hohen Auflage erſcheinen und zahlloſen 


Perſönlichkeiten und Stellen weit über 
Oberſchleſien hinaus hat zugehen laſſen. In 
dieſer Schrift verſucht der Verfaſſer ſein 


eigenartiges Vorgehen, nämlich das Abrücken 
von Kirchenpräſident D. Voß, der ſich ſeiner⸗ 
zeit mit allen Mitteln für Harlfingers Ver⸗ 
bleiben in Oberſchleſien eingeſetzt hat, und 
ſein Zuſammengehen mit dem polniſchen Vor⸗ 
läufigen Kirchenrat auf die Weiſe zu recht⸗ 
fertigen, daß er ſeinen Amtsbrüdern der 
Reihe nach ſchwere Vorwürfe macht, Ver⸗ 
leumdungen aller Art gegen ſie ausſpricht und 
ihnen niedrige Beweggründe für ihr Verhal⸗ 
ten unterſchiebt. Auch die Perſon des ver⸗ 
ewigten Kirchenpräſidenten wird in dieſer 
Weiſe vot die Oeffentlichkeit gezerrt. Er 
nennt das „die Bilanz des paſſiven 
Widerſtandes“. 

Die deutſchen evangelischen Paſtoren Ober⸗ 


ſchleſtens haben in nachſtehender Erklärung. 


in der einzig möglichen würdigen gorn auf 
dieje Anwürfe Se 


ron Truppenverſtärkung teine Stube in Palästina 
Obwohl England in den letzten Tagen erhebliche Truppenkontingente nach Paläſtina gebracht 


hat, wächſt die Unruhe im Land. 


loff, Uibel, Dr. Wager 


Erklärung 


Pfarrer Harlfinger » Golnfowice hat 
Schrift unter dem Titel „Kirche oder Volks⸗ 
tum?“ erſcheinen laſſen, die in einigen Tauſen⸗ 
den von Exemplaren innerhalb und außerhalb 
unſeres Kirchengebietes unentgeltlich verſandt 
wurde. Er befaßt ſich in dieſer deutſch geſchrie⸗ 
benen Schrift unter offenſichtlicher Entſtellung 
des Sachverhalts mit den Fragen unſerer 
Kirche, mit der Stellungnahme der deutſchen 
Paſtorefiſchaft und mit der Darſtellung dieſer 
Dinge in der deutſchen und evangeliſchen Preſſe. 

Wir waren und ſind uns in dieſer entſchei⸗ 
dungsſchweren Zeit unſerer Verantwortung ges 
genüber Staat, Kirche und Volkstum voll be⸗ 
wußt und ſind nach wie vor trotz aller Anfein⸗ 
dungen und Mißdeutungen bereit, an einem 
Wege mitzuarbeiten, der unſere Kirche und 
ihren Gemeinden Beſtand und Zukunft ſichert. 
Wir lehnen es aber ab, uns mit Pfarrer Harl⸗ 
finger über Fragen der Kirche und des Volks⸗ 
tums auseinanderzuſetzen. 

Katowice, im Juli 1938. 

Bauer, Ehtiſt, 5 H. Graefe, W. Graefe, Gerhard, 
Hartung, Heintich, Irmer, Kanzok, Koderiſch, 
Kühnel, Myſchliwezyk, Neſtmann, Ozana, Proß, 
Prybyla, Rutz, Schoen, Schicha, Bolek, Dr. Becht⸗ 
p2. 


eine 


ieſes neueſte Bild zeigt ein engliſches MG.⸗Neſt in Haifa, 
deſſen Häuſer man im Hintergrund erkennt. 


Ergebnisloſe japaniſch⸗ 


ſowjetruſſiſche Verhandlungen 


Zurückhaltung japaniſcher Anterhändler durch die Sowjets befürchtet 


Tokio, 20. Juli. Zum Zwiſchenfall bei Hun⸗ 
ſchun teilte der Sprecher des japaniſchen Außen⸗ 
amtes mit, daß die Verhandlungen bisher er⸗ 
gebnislos verlaufen ſeien, ſie dauerten je⸗ 
doch noch weiter an. Die zukünftige Entwicke⸗ 
lung hänge allein von der Haltung Moskaus ab. 


„Tokio Aſahi Shimbun“ meldet ergänzend, 
die japaniſche Regierung habe den Botſchafter 
Shigimitſu dahingehend inſtrutert, daß die 
Grundforderung für eine friedliche Löſung des 
Zwiſchenfalls die Wiederherſtellung des 
alten Zuſtandes ſei. Nach Erfüllung 
dieſer Forderung ſei Japan bereit, die Frage 
des langumſtrittenen Frenzproblems und der 
Entſchädigung für die Tötung der japaniſchen 
Gendarmen mit Moskau zu erörtern. Die Zei: 
tung bezweifelt jedoch die Aufrichtigkeit Mos⸗ 


kaus, das für ſeinen häufigen Verttauensbruch 
bekannt ſei. Sollte die Sowjetregierung in 
ihrer „charakteriſtiſchen Zauderpolitik“ fortfah⸗ 
ren und die gerechten Forderungen Japans ver⸗ 
weigern, dann bliebe keine andere Mögli * 
offen, als „draſtiſche Aktionen“ gegen 
Moskau. 
Von der koreaniſch⸗ ſowjetruſſiſchen Grenze 
meldet „Domei“, die japaniſchen Unterhändler, 
die am Montag⸗Abend zur Ueberreichung der 
japaniſchen Forderungen zum Hauptquartier 
des Befehlshabers der Sowjetgrenztruppen ent⸗ 
ſandt wurden, ſeien noch nicht zurückge⸗ 
kehrt. Man befürchtet, daß die Unterhändler 
von den Sowjets unter Vorwünden zurückge⸗ 
halten werden. 


Imredy in Littoria 


Rom, 20. Juli. Der ungariſche Miniſter⸗ 
präſident Imre dy hat am Dienstag vormittag 
das Gebiet der ehemaligen Pontiniſchen Sümpfe 
beſichtigt, wo ihm in Littoria und anderen 
Siedlungszentren außerordentlich herzliche Kund⸗ 
gebungen durch die Landbevölkerund zuteil 


wurden. 
—— — 


Vormarſch bis kurz vor Viver 


Das Dreieck EI Toro, Bejis und Toras 
umzingelt und erobert 

Bilbao, 20. Juli. Die Kolonne Varela ſetzte 
ihre Oſſenſive im Abſchnitt Viver ſiegreich 
fort. Nachdem die Luftwaffe am Montag die 
rotſpaniſchen Stellungen vor den Orten El 
Toro, Bejis und Toras bombardiert hatte, 
warf die Infanterie am Dienstag die jeind- 
lichen Vorpoſtenſtellungen nieder und umzingelte 
in Gewaltmärſchen das Gebiet des durch die 
Orte El Toro, Bejis und Toras gebildeten 
Dreiecks. Nach heftigem Kampf fiel das Ge- 
ſamtgebiet nebſt den genannten Orten in 
den Beſitz der nationalen Truppen. 


Der Vormarſch wurde ſtellenweiſe über 10 Kilo⸗ 
meter vorgetragen. Somit iſt die Straße 
Teruel — Sagunt jowie die flankierenden 
Höhen bis kurz vor Biver fejt im Beſitz der 
Nationalen. Südlich dieſer Straße ſtehen 
die Truppen General Varelas 6 Kilometer vor 
der Grenze der Provinz Valencia. 


Entlaſtungsoffenſive der Roten 


in Katalonien? 
Bilbao, 19. Juli. e Rate 
die hier aus Katalonien eingetroffen ſind Rn 
tige an der katalaniſchen Front eine Offen⸗ 
ive zu unternehmen, um die Levante⸗ 
rönt zu entlaſten. 


0 an. der rote Oberhäuptling Negrin 


ten ſcheint es zu Widerſtänden gegen Ne- 
grin gekommen zu ſein ie bekannt wird, ſoll 
er Häuptling des „Generalſtabes“ der Noten, 
Rojo, in Kürze abgeſägt werden; jedoch iſt der 
Handel um ſeine Nachfolge noch nicht perfekt. 
Separatiſtiſche Kreiſe in Katalonien haben 
erklärt, daß ſie im Falle der Einnahme von 
Valencia durch die Nationalen die Beſtrebungen 
nach Verhandlungen mit General Franco zum 
Zwecke der Uebergabe des Landes unter⸗ 
ſtützen würden 


Innerhalb der Biserka Leitung der Ro- 
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Königinmutter Maria von Rumänien geſtorben 
Königinmutter Maria von Rumänien iſt, wie 
geſtern berichtet wurde, am Montagnachmittag 
auf Schloß Pelichor in Sinaia im Alter von 
63 Jahren geſtorben. 


Sechs e Hoftrauer 


n Buhareſt 


Bukareſt, 75 ya Aus Anlaß des Todes 
der Königinmutter Maria wurde für den Hof 
und das Far ſechs Monate große Trauer ange⸗ 
ordnet. Am Mittwoch wird der Leichnam nach 
Bukareſt gebracht und hier aufgebahrt werden. 
Vorausſichtlich findet die Beiſetzung am Sonn⸗ 
abend in der Kloſterkirche von Curtsasde Arges 


ſtatt. 
Beileid des Führers 


Anläßlich des Todes der Königin⸗Mutter von 
Rumänien hat der Führer und RNeichskanz⸗ 
ler Seiner Majeſtät dem König Carol tele⸗ 
Prag ſeine e zum Ausdruck ge⸗ 


Polniſche Kulturrechte im Reich 


Unter dieſer Ueberſchrift bringt der „Die nſt 
aus Deutſchland“ die folgende Bemerkung 
zu den, von uns ausführlich gemeldeten 
Verhandlungen der Vertreter des Verbandes der 
polniſchen Schulvereine im Reich mit Vertretern 
des Reichskultusminiſteriums: 

Die Meldungen der Polniſchen Telegraphen: 
agentur über die in Berlin durchgeführten Ver 
handlungen zwiſchen den Vertretern der polni: 
ſchen Schulvereine in Deutſchland und dem 
Reichskultusminiſterium zeigen, daß man in 
Polen von den deutſcherſeits gegebenen Zuſiche⸗ 
rungen durchaus befriedigt ijt. Die Wah- 
rung und Ausgeſtaltung des national⸗kul⸗ 
turellen Eigenlebens fremder Volks beſtandteil⸗ 
im Staat ijt ein Grundgeſetz der nationalſozia 
liſtiſchen Weltanſchauung. Alle bisherigen Ber- 
ordnungen und Maßnahmen, vor allem auf dem 
Gebiete des Schul⸗ und Erziehungs- 
weſens und des Vereinslebens, zeigen 
das ernſthafte Beſtreben der ſtaatlichen Stellen, 
im Sinne der grundſätzlichen Haltung des Natio⸗ 
nalſozialismus auch die Praxis zu geſtal⸗ 
ten. Mit beſonderer Befriedigung hat man es 
polniſcherſeits begrüßt, daß die Studenten pol- 
niſcher Staatszugehörigkeit im Reich be⸗ 
ſondere Ausweiskarten erhalten und 
nicht mehr genötigt jind, die auch für jüdiſche 
Studenten geltenden Ausweiskarten zu benutzen. 


Tſchechiſches Bombenflugzeug 


landet in Polen 


Kattowitz. Am Dienstag nachmittag ging in 
der Nähe von Auſchwitz in der Wojewodſchaft 
Krakau, etwa 60 Kilometer von der tſchechiſch⸗ 
polniſchen Grenze entfernt, ein tſchechiſches 
Bombenflugzeug nieder. Das Flugzeug war 
mit einem Maſchinengewehr, eine Empfangs⸗ 
und Sendeſtation ſowie mit zwei Fallſchirmen 


ausgerüſtet. Die aus einem Offizier und einem 
Unteroffizier beſtehende Beſatzung wurde ver⸗ 
haftet und das Flugzeug beſchlagnahmt. Der 
Pilot behauptete, in Sillein zu einem Aebungs⸗ 
flug aufgeſtiegen zu ſein und ſich verflogen zu 


en Polniſcher Pfadfinder 
von Tſchechen verhaftet 


Warſchau, 20. Juli. Nach Meldungen der 
Polniſchen Telegraphen- Agentur werden die 
Zwangsmaßnahmen gegen die Angehörigen der 
polniſchen Minderheit in der Tſchechoſlowakei 
fortgeſetzt. So ſind von tſchechiſchen Gendarmen 
unter den führenden Perſönlichkeiten des 
Polenbundes in Trzyniec weitere Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen worden. Unter den 
Verhafteten befindet ſich der Vorſitzende der 
Ortsgruppe des Polenbundes, Balcarek, der 
auch noch in anderen polniſchen Organiſationen 
eine führende Rolle ſpielt. Weiter verhaftete 
die Polizei einen 17jährigen polniſchen Pfad: 
finder, der in das Gefängnis in Mähriſch⸗ 
Oſtrau eingeliefert wurde. Die verhafteten An⸗ 
geſtellten der Hütte in Trzyniec feien im 

gen friſtlos entlaſſen worden. Die 
früher verhafteten Polen feien nach ihrer 


Í einem einzigen Fall wieder einge 
aſſung in keinem einzig . res 


Tbjt 
ſtellt worden, und zwar ſelbſt Beweiſen nieder, 


das Verfahren aus Mangel an 
geſchlagen werden mußte. 
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Der Mann mit den ruhig blidenden Augen 
und der von Amt und Jahren ungebeugten, 
kräftig gedrungenen Geſtalt, der mich im Pre⸗ 
merminiſteramt von Ottawa empfing, iſt 
durch und durch ein Realiſt. Mackenzie 
King, der liberale Regierungschef des Domi⸗ 
nions Kanada, der in mehr als einer Hinſicht 
konſervativer wirkt als die Leiter der oppoſitio⸗ 
nellen Konſervativen ſelbſt, hat vor Jahresfriſt 
den Führer in Berlin beſucht, im Anſchluß an 
die Londoner Krönungsfeierlichkeiten und die 
Reichskonferenz der britiſchen Völkergemein⸗ 
ſchaft. Im Geſpräch mit Premierminiſter Mak⸗ 
kenzie King wurde jedenfalls klar, daß er, der 


etwa in den verwickelten Fragen des kommen⸗ 


den britiſch-amerikaniſchen Handelsvertrages 
geradezu als Mittelsmann zwiſchen Präſident 
Rooſevelt und Premierminiſter Chamberlain 
angeſprochen wurde, die perſönliche Bekannt⸗ 
ſchaft mit den Leitern der Londoner wie der 
dentſchen Reichspolitik als ein wichtiges Ele⸗ 
ment in ſeine eigene Standortsberechnung für 
Kanada einſetzt. Der Friedenswille des Führers 
und Chamberlains Wunſch nach europäiſcher Zu⸗ 
ſammenarbeit ſind dem leitenden Staatsmann 
in Ottawa mindeſtens ebenſo wichtig, wenn es 
fich um Kanadas internationale Verpflichtungen 
und Intereſſen handelt, als die Europa betref⸗ 
fenden Urteile und Vorurteile in den Vereinig⸗ 
ten Staaten. Wie er im Parlament nachher 
öffentlich ſagte, hat Kanada, das ſich an die 
Sanktionsartikel des Völkerbundes nicht mehr 
gebunden fühlt, nach Mackenzie Kings Meinung 
auch als Mitglied des Commonwealth keine 
Verpflichtung für einen britiſchen Kriegsfall, 
die der freien Entſcheidung des eigenen Parla⸗ 
ments vorgreifen würde. 


Ein intereſſantes Staatsgebilde 


Komplex freilich und nicht ohne Widerſprüche 
iſt das bundesſtaatliche Gebilde unter britiſcher 
Flagge — in ſeiner tatſächlichen Lage wie in 
ſeiner inneren Verfaſſung, — das mit knapp 


Hälfte dieſes Kontinents bis hinauf in die 


Arktis darſtellt. Herr Mackenzie King darf ſicher + 


als einer der meiſtbeſchäftigten Premierminiſter 
gelten, aber außer ihm hat jede der neuen Pro⸗ 
vinzen noch ihren eigenen Premierminiſter, ge⸗ 
nau wie ihren eigenen Gouverneuer neben dem 
Stellvertreter des Königs. Ein britiſcher hoher 
Kommiſſar vervollſtändigt das Bild nach der 
diplomatiſchen, die nordweſtlichen Territorien 
zwiſchen Amerikaniſch⸗Alaska und der Hudſon⸗ 
bay nach der Verwaltungsſeite. Bevor ich ihn 
ſehen konnte, hatte der Premierminiſter gerade 
wieder drei neue Agrarkreditgeſetze ſeines Kol⸗ 
legen Aberhart für ungültig erklärt, der als 
Premierminiſter der Weizenprovinz Alberta im 
Mittelweſten den weltbekannten Streit zu⸗ 
gunſten der notleidenden Farmer mit hartnäk⸗ 
figer Ausdauer führt. In den Oſtprovinzen, 
durch die wir ſelber kamen, wacht Miſter Hep⸗ 
burn in Ontario nicht weniger eiferſüchtig über 
die provinziellen Eigenrechte als der energiſche 
Premier von Franzöſiſch⸗ Quebec, Monfteur 
Dupleſſis. Faſt drei Millionen franzöſiſch⸗ 
ſtämmige und ihres hiſtoriſchen Franzoſentums 
bei aller Loyalität zur Britiſchen Krone be⸗ 
wußte Kanadier leben neben den von 1763, dem 
Jahr des Uebergangs von „Neu⸗Frankreich“ an 
England, bis heute hinzugekommenen vier Mil⸗ 
lionen Menſchen engliſcher und ſchottiſcher Her- 
kunft, den 14 Millionen Iren und den Ab- 
kömmlingen der ſonſt Eingewanderten, unter 
denen eine halbe Million Deutſchſtämmige an 
hervorragender Stelle ſtehen. Allein diejenigen 
Kanadier, die alles Heil und allen Fortſchritt 
jenſeits der Großen Binnenſeen ſuchen, ver⸗ 
geſſen zu leicht, daß Provinzſtolz und Tradi⸗ 
tionslaſt gerade angeſichts des ganz unverhält⸗ 
nismäßig ſchwachen Gegengewichts Kanadas 
auf der Grenze durch den Kontinent eine wich⸗ 
tige Garantie für kanadiſche Eigenart bleiben, 
ſolange das Gleichgewicht nicht mit neuen Men⸗ 
ſchen und Erſchließung einer eigenen Zukunft 
verbeſſert wird. Der vor 70 Jahren begonnene 
und ſeit Kriegsende vollendete Status als Do⸗ 
minion iſt ſicher noch nicht die ganze 
Löſung. Die Einwanderungsſperre ſeit 1930 
bedeutet zwar einen Ausdruck des Mißtrauens 
gegen unerwünſchte Elemente, zu denen hierzu⸗ 
lande auch die in WSA. mit offenen Armen 
aufgenommenen Juden gehören, und der allge⸗ 
meinen Unſchlüſſigkeit, nicht aber eine Wider⸗ 
legung der Binſenwahrheit, daß 11 Millionen 
Einwohner Kanadas Zukunft nicht ſchaffen 
können. $ 


Ole pharifäiichen Einſchlag 


Was viele fühlen, ift die Schwierigkeit, den 
eigenen kanadiſchen Weg ohne ſtarken Rückhalt 
neben dem Finanz⸗ und Wirtſchaftsmagneten 
der Vereinigten Staaten auf die Dauer weiter⸗ 
zuführen. Trotz alledem, das Land iſt anders, 
die Menſchen und ihr Geiſt ſind es, und feines- 
wegs nur zu ihrem Nachteil in der gegenwär⸗ 
tigen amerilaniſchen Krije. Das fühlte ich am 
erſten Abend, nachdem wir bei Detroit die 


(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 


Grenze überſchritten hatten, als ich mit einem 
ehemaligen Weltkriegsoffizier und Familien- 


Kalifornien zu fliegen. 


vater über Ehrlichkeit in der Politik und über 
Diſziplin in der Erziehung ſprach. Ich fühlte 
es genau ſo bei Diskuſſionen im größeren Kreiſe, 
denen der phariſäiſche Einſchlag fehlte, der in 
Chicago und nicht nur dort ſo aufdringlich 
wirkt, gewiß nicht zum Beſten der amerikaniſchen 
Sache. Dickköpfig und oft auch altmodiſch mögen 
die Kanadier ſein, die blauäugigen angelſächſi⸗ 
ſchen wie die lebhafteren franzöſiſchen Elemente, 
aber der menſchliche Eindruck iſt klarer und über⸗ 
zeugener als bei manchem ſmarten Mann aus 
dem Land der reichen Vettern nebenan. 
Iſt Kanada reich oder arm? Dieſe Frage 
kann ſehr verſchieden beantwortet werden, je 
nachdem wieviel Zukunftsmöglichkeiten man 
zum gegebenen Vermögen und den gegenwär⸗ 
tigen Nöten hinzuſchlägt. Vom Weizengürtel 
und ſeiner typiſchen Depreſſion abgeſehen, geht 
das Geſchäft in Kanada ſicher beſſer als in den 
Staaten. Freilich zeigt ſich, von den in der 
kanadiſchen Induſtrie ſteckenden amerikaniſchen 
Geldern ganz abgeſehen, auch im kanadiſchen 
Außenhandel von 1937 wieder, daß von einer 
Million Dollar Ausfuhrwert 435 000 Dollar 
nach den Staaten und 407 000 nach dem Ber- 
einigten Königreich gingen. Bei der Einfuhr 


ſtehen 390 000 Dollar Wert aus den Staaten | jenjeits der ſtändigen Siedlungs möglichkeiten. 


Ozeanflieger wurde Ehrenmitglied des Klubs der eingefleiſchten Lügenbolde 


Einen waghalſigen Atlantikflug hat, wie gemeldet, der 31jährige amerikaniſche Flieger Douglas 
Corrigan unternommen. Da ihm der Flug verboten worden war, hatte er erklärt, nach 
Er landete glücklich nach 28ſtündigem Fluge auf dem iriſchen Flug⸗ 
platz Baldonnel und erklärte hier, daß er ſich wahrſcheinlich „verflogen“ habe und ſtatt nach 
Weſten, nach Oſten geflogen fei. Der Klub der eingefleiſchten Lügenbolde in Burlington in 
Wisconſin ernannte den waghalſigen Flieger unmittelbar nach ſeiner Landung zum Ehren⸗ 
mitglied auf Lebenszeit. Hier ſieht man das Flugzeug Corrigans auf dem Flugfeld von 
Long Island (Amerika) nachdem er einen Nonſtop⸗Flug über den amerikaniſchen Kontinent 

a 0 durchgeführt hatte. 


ausſtehenden 
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Wo ſteht Kanada? 


Kreuz und quer durch Nordamerika 


einer engliſchen Einfuhr (ohne das Britiſche 


Reich allerdings) von nur 130 000 Dollar gegen⸗ 


über. So begreift man ohne weiteres, weshalb 


Kanada darauf wartet, nach dem noch immer 
Handelsvertrag zwiſchen den 


Staaten und dem Britiſchen Reich (außer Ka⸗ 
nada) ſein eigenes Abkommen mit dem großen 


Nachbar zu unterzeichnen, dem zuliebe die 
ganze Budgetdebatte in Ottawa auf den Herbſt 
verſchoben worden ift. And doch erſcheint Ka⸗ 
nada keineswegs zwangsläufig dazu beſtimmt, 
ein bloßer Ableger der amerikaniſchen Zivili⸗ 
ſation zu werden. In Montreal ſetzte mir der 
Präſident der Canadian Pacific Railways 
ſeine Hoffnungen auseinander, daß die Geſell⸗ 
ſchaft nicht in die gleiche Exiſtenzkriſe geraten 
möge, die in den Staaten die Verſtaatlichung 
der Bahnen unter keineswegs roſigen Umſtän⸗ 
den früher oder ſpäter notwendig machen 
dürfte. In Ottawa ſprach mir der Chef der 
Zivilluftfahrt von der Erſchließung der Nord⸗ 
weſt⸗Territorien durch Frachtflugzeuge, zum Teil 
deutſche Junkers-Apparate, die überhaupt erſt 
die Ausbeutung der Edelmetallſchätze dort oben 
an der Grenze der Arktis möglich machen, in⸗ 
dem Maſchinen hin- und hochwertige Erze durch 
die Luft herbefördert werden, eine gewiß 
eigenartige Form der ziviliſatoriſchen Ernte 
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Hautcreme 
für Dich 
R. Barcikowski S. A. Poznan 


Neue Glanzleiſtung 
der Junkers⸗Werke 


Berlin. Auf dem Berliner Flughafen Tem⸗ 
pelhof wurde am Dienstag der „Große Deſ⸗ 
ſauer“, das viermotorige Großflugzeug Jun⸗ 
ker Ju 90 „Bayern“, vorgeführt. Dieſe neueſte 
Schöpfung der Junkers⸗Flugzeugwerke auf dem 
Gebiete des Groß⸗Verkehrsflugzeugbaues ſtellt 
in mehrfacher Hinſicht eine Glanzleiſtung dar. 
Bei einer Reiſegeſchwindigkeit von 325 bis 400 
Kilometer beträgt die normale Reichweite 1500 
Kilometer; ſie kann bei Verringerung der Nutz⸗ 
laſt bis zu 4000 Km. geſteigert werden. 
Flügelfläche mißt 184 Quadratmeter, die Spann⸗ 
weite beträgt 35 Meter, die Rumpfbreite drei 
Meter, das Abfluggewicht 23 bis 26 000 Kg. Die 
außerordenlich bequem eingerichteten Fluggaſt⸗ 
räume für 38 bis 40 Reiſende zeichnen ſich 
nicht zuletzt durch wirkſame Geräuſchiſolierung 


aus. 
Nach dem Ozeanflug 
ohne Kompaß 

New Vork. Der waghalſige Flug von Douglas 
Corrigan nach Irland in ſeinem acht Jahre 
alten „Fliegenden Kaften“, der ihn nur 908 
Dollar koſtete, bildet in New Vork die Senſa⸗ 
tion des Tages. Die Preſſe widmet Corrigan 
zahlreiche Spalten, in denen der Mut und die 
Tollkünheit Corrigans bewundert werden. Er 
habe allerdings im Gegenſatz zu Hughes, der 
auf ſeinem Weltflug alle wiſſenſchaftlichen Ent⸗ 
wicklungen ausgenutzt habe, die allereinfachſten 
Sicherheitsmaßnahmen ignoriert. Corrigans 
Flug könne daher nicht als ein weſentlicher 
Beitrag zur Geſchichte der Ozeanfliegerei an⸗ 
geſehen werden. Eee ei 

Man nimmt an, daß das Luftfahrtamt in 
Waſhington mit Corrigan, der ohne jede Er⸗ 
laubnis und ohne Paß und Viſum den Ozean- 
flug unternommen hat, jedenfalls gelinde ver⸗ 


fahren wird.“ Auf Exſuchen zahlreicher Bürger 
iriſcher Abſtammung wurde in New Pork bereits 


ein Ausſchuß organiſiert, um Corrigan, deſſen 
Vorfahren Iren und Deutſche waren, nötigen⸗ 
falls einen Rechtsbeiſtand zur Verfügung ſtellen 
zu können. 


Erdbeben in Griechenland 

Athen. In der Nacht zum Mittwoch wurden” 
in Athen und Umgebung heftige Erderſchütte⸗ 
rungen verſpürt, die ungefähr 20 Minuten an⸗ 
dauerten. ; 
ving Attika ſchweren Schaden angerichtet. So 
wurde das Dorf Palatia faſt völlig zerſtört. In 
der Ortſchaft Oropos, in deſſen Nähe ſich das 
Zentrum des Bebens befand, ſtürzte die ge⸗ 
ſamte Bevölkerung bei den erſten Stößen ent⸗ 
ſetzt ins Freie. Auch hier und in zählreichen 
andern Ortſchaften ſind viele Gebäude einge⸗ 
ſtürzt. Die Zahl der Toten und Verletzten iſt 
noch nicht zu überſehen. ei Re 

Die Regierung hat ſofort umfangreiche Hilfs⸗ 


maßnahmen getroffen. i 


wort vom Fuge 


Großartige Kämpfe 
beim Berliner Abendſportfeſt 


Das am Dienstag im Mommſen⸗Stadion 
veranſtaltete Internationale Abendſportfeſt zei⸗ 
tigte eine Reihe herrlicher Kämpfe und brachte 
auf der ganzen Linie die erwarteten guten Lei⸗ 
ſtungen. Etwa 6000 Zuſchauer hatten ſich ein⸗ 
gefunden, deren Hauptintereſſe dem Zuſammen⸗ 
treffen zwiſchen dem neuen deutſchen Retford- 
mann Linnhoff und dem früheren Rekordhalter 
Harbig über 400 Meter galt. Der. Sieg fiel. 
an Harbig, der in 48 Sekunden nach ſehr 
ſpannendem Rennen Linnhoff glatt hinter ſich 
ließ. Der Berliner ſtürmte auf der zweiten 
Bahn vom Start weg davon, und es ſchien, als 
würde Harbig auf der Innenbahn völlig den 
Anſchluß verlieren. Vor der zweiten Kurve 
lag Linnhoff klar in Front und kam noch mit 
etwa 10 Meter Vorſprung in die Zielgerade. 
Mitte der Kurve ſpielte aber Harbig ſeinen 
unerhörten Spurt aus und flog nun förmlich 
an Linnhoff heran, der 70 Meter vor dem Ziel 
geſchlagen war. Sehr ſpannende Rennen gab 
es auch über die Mittelſtrecken. Die 800 Meter 
gewann der Pole Gaſſowſki ſehr überlegen 
in 153,1. Ueber 1500 Meter bewies der Tor- 
gauer Soldat Jakob erneut ſeine ſtarke Ver⸗ 
beſſerung. Nachdem er ſich vor der letzten Kurve 
die Spitze erobert hatte, zog er klar vom Felde 
weg und ſchlug den in der Geraden ſtark ſpur⸗ 
tenden Franzoſen Normand in 3:58 noch über- 
aus ſicher. Schaumburg wurde Dritter vor dem 
Polen Staniſzewſti, der taktiſch ſchlecht lief und 
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erſt den vierten Platz belegte. Oſendarp⸗ 
Holland gewann den 100⸗Meter⸗Lauf ſehr leicht 
in 10,5 Sekunden gegen Kerſch; über 200. Meter 
konnte Scheuring⸗Ottenau mit Hilfe eines ſehr 
guten Starts den Holländer van Beveren in 
21,7 knapp niederringen. Einen weiteren Aus⸗ 
länedrſieg gab es im 400⸗Meter⸗Hürdenlauf durch 
den Franzoſen Joye, ebenſo wie im Speerwerfen 
durch den Eſten Sule. ; 

Von den Ergebniffen in den techniſchen 
Uebungen iſt vor allem der neue deutſche 
Rekord zu nennen, den der Wiener Kotra- 
ſchek im Dreiſprung mit 15,28 Meter aufſtellte. 
Damit iſt er in Europa Zweitbeiter dieſes 
Jahres. : $ 

Im 100⸗Meter⸗Lauf der Frauen ſiegte die ſo⸗ 
eben aus USA. zurückgekehrte polniſche Olym- 
piaſiegerin Stella Walaſiewicz in der ſehr 
guten Zeit von 11,8 überlegen vor der Ham⸗ 
burgerin Zimmer. 


Helſinki nimmt an 
Olympiſche Spiele 1940 geſichert 
Die am Dienstag ſtattgefundene Sitzung der 
Stadtverwaltung von Helſinki beſchäftigte ſich 
mit dem vorliegenden Angebot des Internatio⸗ 
nalen Olympiſchen Komitees auf Durchführung 
der Olympiſchen Spiele 1940. Es wurde mit 
überwältigender Mehrheit der Be⸗ 


ſchluß gefaßt, das Angebot anzunehmen und die 


Spiele 1940 zu organiſieren. Damit ift die 
Entſcheidung über die Vergebung der Olympi⸗ 
ſchen Spiele 1940 endgültig gefallen. Konſul 
Ernſt Krogius, der Mitglied des JO. ift, 
wurde beauftragt, das Internationale Olym⸗ 
piſche Komitee von dem Beſchluß in Kenntnis 
zu ſetzen. if 

Unmittelbar nach der bedeutungsvollen 
Sitzung traten zwei ſofort eingeſetzte Komiſſio⸗ 
nen zu Beratungen zuſammen, deren eine ſich 
mit dem Ausbau des neuen Stadions und mit 
dem Bau des Olympiſchen Dorfes beſchäftigt, 
während die andere Finanzfragen zu klären hat. 


Nüßlein ſiegte in England 


Im Endkampf der engliſchen Berufsſpieler⸗ 
Tennismeiſterſchaften in Southport ſtanden 
ſich Hans Nüßlein und der Amerikaner 
ilden gegenüber. Der mehrfache deutſche 
Meiſter Nüßlein ſiegte ziemlich überlegen mit 
6:1, 6:1, 5:7, 6:1 und holte ſich damit den 
Titel zum dritten Male hintereinander. 


Der „E. K. S.“ 
hat es wieder geſchajfft 


Der Kattowitzer Schwimmverein konnte bei 
den in Bielitz zum Austrag gebrachten Landes⸗ 
meiſterſchaften zum ſiebenten Male den Kiub- 
meiſtertitel erringen. Das hat er in erſter 
Linie den Frauen zu verdanken, die 
ſich ausgezeichnet ſchlugen. Der Erfolg iſt um 


29 


ſo bedeutſamer, als der „E. K. S.“ auf ſeinen 


beſten Mann Achim Karliczek und auf Schwarz 
verzichten mußte. Die Schlußwertung ſieht den 
Kattowitzer Schwimmverein mit 149 Punkten 
an der Spitze vor Dab, der es auf 129 Punkte 
brachte, und Gieſchewald, der noch am letzten 
Tage den Warſchauer „A. 3. S.“ auf den vier: 


ten Platz verwies 
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Beſuch im Pofener Schlachthof 


Neuzeitliche Einrichtungen — Maßnahmen für die Volksgeſundheit 


Nicht die Tatſache, daß nun die ſogenannte 
„Sauregurkenzeit“ hereingebrochen iſt, hat uns 
bewogen, dem Poſener Schlachthof einen Beſuch 
zu machen. Vielmehr war es die Abſicht, gerade 
im Sommer einmal feſtzuſtellen, welche Vorkeh⸗ 
rungen getroffen ſind, um in der Zeit, da 
Fleiſch am leichteſten zu verderben pflegt, zu 
verhindern, daß die Volksgeſundheit geſchädigt 
wird. Wir ſind überzeugt, daß hier mit allen 
Mitteln moderner Wiſſenſchaft gearbeitet wird, 
um alle Möglichkeiten zu erſchließen, die dieſer 
Aufgabe dienen. Der Laie weiß meiſt gar 
nichts davon, was eigentlich dazu gehört, einen 
modernen Schlachthof in einer großen Stadt zu 
leiten und zu beaufſichtigen. 

Der Direktor des Poſener Schlachthofs, 
Dr. Klabec ki, dem ein Stab von ſieben Aerz⸗ 
ten unterſteht, hat ſich bereitwilligſt zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, um uns Auftlärungen geben zu 
laſſen, die die Allgemeinheit intereſſieren. Man⸗ 
cher ſtellt ſich vor, daß das Schlachthaus irgend 
eine finſtere Höhle ſei, in der dicke Männer mit 
brutalen Geſichtern ſtehen, die gewaltige Häm⸗ 
mer in den Händen halten, mit denen ſie alles, 
was an vierbeinigen Lebeweſen an ſie heran⸗ 
gebracht wird, erſchlagen. um daraus Wurſt zu 
machen. 

Freilich, nach Blut und Tieren riecht es hier. 
Aber die Hallen ſind groß, hell, kühl und blitz⸗ 
ſauber. Es iſt nichts für zarte Seelen, ins 
Haus zu gehen, in dem Tiere geſchlachtet wer⸗ 
den, deren Fleiſch uns als Nahrung dient. Aber 
ſie eſſen gern ihr Schnitzel, den Schinken, die 
leckere Wurſt, das appetitliche Eisbein uſw. 
Bis es dazu kommt, find mancherlei Wege nötig, 
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Stadt Poſen 


Mittwoch, den 20. Juli 


Donnerstag: Sonnenaufgang 3,54, Sonnen⸗ 
untergang 20,01; Mondaufgang 23,15, Mond⸗ 
untergang 13,59. 

Waſſerſtand der Warthe am 27. Juli — 0,18 
gegen — 0,20 am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 21. Juli: 
Bei ſchwachen bis mäßigen weſtlichen Winden 
wechſelnde, meiſt ſtärkere Bewölkung, aber nur 
ſtrichweiſe geringfügige Niederſchläge; Tempe⸗ 
raturen wenig verändert. 


Kinos: 


Apollo: „Expreß Paris Toulon“ (Franz.) 

Gwiazda: „Die Aufgehetzte“ (Engl.) 

Metropolis: „Hinter den Kuliſſen des Ruhms“ 
(Engl.) 

Sſinks: „Das Geheimnis von Frl. Bring“ (Poln.) 

Slonce: „Der romantiſche Millionär“ (Engl.) 

Wilſona: „Todesflug“ 


Autobuſſe für Straßenbahnen 


Für die Zeit des Umbaus der Nowa und 
der Schienenauswechſlung wird der Straßen⸗ 
bahnverkehr ab 25. Juli folgendermaßen ge- 
regelt: Die Straßenbahnen werden nur in der 
oberen Hälfte der Stadt, alſo bis zum Plac 
Wolnosci kurſieren. Der Verkehr vom Alten 
Markt nach der Schrodka und dem Gerberdamm 
wird mit Hilfe von Autobuſſen aufrecht⸗ 
erhalten, die vom Alten Markt durch die 
Szkolna, den Petriplatz, die Breslauer Straße 
nach der Gr. Gerberſtraße und Schrodka fahren 
werden. Auf dem Petriplatz beſteht Straßen⸗ 
bahnanſchluß an die Nummern 3, 4 und 8. 

Linie 1 kurſiert vom 25. Juli durch die 
St. Martinſtraße nach der Al. Marcinkowſkiego, 
Piac Wolnosci, 27 Grudnia, Pierackiego und 
über die Kaponniere zum Hauptbahnhof. 

Linie 2: Polna— U. Marcinkowſkiego und 
zurück. 

Linie 5: Pierackiego und Grudnia bis zur 
Al. Marcinkowſkiego und zurück normal durch 
die St. Martinſtraße. 

Linie 6 verkehrt zur Erleichterung des Ver⸗ 
kehrs mit der Garbary von der Oſtroroga über 
die Kaponniere, Theaterbrücke, Fredry, Sew. 
Miel⸗ynuſtiego, Pocztowa zum Sapiehaplatz. 

Linie 9 und 11: nur bis zur Al. Marcin- 
kowſkiego. 


Linie 10: durch die St. Martinſtraße zur 


Al. Marcinkowſkiego und zurück über den Plac 
Wolnosci, Grudnia und Pierackiego zum Jer⸗ 
ſitzer Markt. 

Die Linien 3, 4, 7 und 8 kurſieren unver⸗ 
ändert. 

Da Trollybuſſe nicht zum Schrodka⸗Markt ge⸗ 
bracht werden können, wird auch nach Glówna 
ein Autobus verkehren. 
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die einen großen Apparat erfordern, eine ener- 
giſche Leitung, eiſerne Diſziplin und vor allem 
gewiſſenhafte Sauberkeit. 


Moderne Schlachtungsmethoden 


Der Poſener Schlachthof wurde um das Jahr 
1900 erbaut und iſt für die geſtiegenen Anfor⸗ 
derungen der Großſtadt Poſen nicht mehr groß 
genug. Aber unſer Schlachthof iſt mit allen 
modernen Mitteln ausgeſtattet, die eine ſolche 
Inſtitution braucht. Geſchlachtet wird nach neu⸗ 
zeitlichen Erforderniſſen, vor allem bei Rind 
und Schwein. Kälber und Schafe werden noch 
nach den alten Methoden getötet. Die Schlach⸗ 
tung der Rinder erfolgt mit einem beſonderen 
Schießapparat, Schweine werden mit elektriſchem 


Achtung, Breslau⸗Fahrer! 


Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß für 
alle Mitglieder des M. T. V. Poſen, die ſich zur 
Teilnahme am Breslauer Turn⸗ und Sportfeſt 
endgültig angemeldet haben, am heutigen 
Mittwoch, 20. Juli, abends 8 Uhr im Deut⸗ 
ſchen Hauſe eine Zuſammenkunft ſtattfindet. 
Da wichtige Beſchlüſſe bekanntgegeben werden, 
iſt das Erſcheinen aller Teilnehmer dringend 
erforderlich. 


Strom betäubt und dann geſchlachtet. Gleich 
nach der Schlachtung der Tiere unterſuchen die 
Aerzte die getöteten Tiere (beſonders Lunge. 
Herz und Leber) um Krankheitserſcheinungen 
feſtzuſtellen. Die verdächtigen Tiere werden 
dann mikroſkopiſch unterſucht. Jedes Tier 
aber unterſteht der mehrfachen Unterſuchungs⸗ 
kontrolle, bis es dem Verbraucher freigegeben 
wird. 

Beſonders gefährlich ijt bei den Schweinen 
z. B. die Verbreitung der Trichinoſe. Von 
5000—10 000 Schweinen hat kaum ein einziges 
Trichinen, dennoch wird jedes einzelne Stück in 
großen Sälen des Schlachthauſes auf Trichinen 
unterſucht. Das geſchieht heute nicht mehr wie 
früher durch das Fleiſchbeſchauer⸗Mikroſkop, ſon⸗ 
dern durch die modernſten Mikroſkope, an die 
ein Projektionsapparat geſchaltet ijt, der das 
Bild auf die Leinwand wirft, ſo daß die Un⸗ 
terſuchung viel genauer und weniger ſchädlich 
für das menſchliche Auge iſt. Die Apparate 
ſtammen alle aus den bekannteſten deutſchen 
optiſchen Werkſtätten, wie Leitz, Zeiß uſw. Es 
ſind die beſten Apparate, die auch heute noch 
nur in Deutſchland hergeſtellt werden können. 


Ein Blick in die Kühlanlagen 


; Wenn die geſchlachteten Tiere freigegeben 
ſind, werden ſie, nachdem alle Vorbereitungen 
getroffen wurden, wie Ausweiden uſw., in die 
Kühlhallen gefahren. Alles geſchieht am „lau⸗ 
fenden Band“. An großen Schienen hängen die 
loten Tiere und kommen ohne weſentlichen 
Verbrauch an Menſchenkraft, in Räume, die eine 
Temperatur von plus 4 Grad Celſius haben. 
Wie groß der Unterſchied iſt, merken wir jetzt 
im Sommer, wenn draußer plus 30 Grad 
Lufttemperatur herrſchen. Fleiſch, das nicht ab⸗ 
gehangen ift, hat für den Menſchen faſt gar fei- 
nen Wert. Es muß alſo in dieſen beſonders 
temperierten Räumen eine gewiſſe Zeit hängen, 
bis die Zellen des Fleiſches, durch die Verände⸗ 
rung der Milchſäure, alle jene Salze, Vitamine 
und Nährſtoffe freigeben, die dann dem menſch⸗ 
lichen Körper nutzbringend zugeführt werden 
können. Der Prozeß geht natürlich unter ſtreng⸗ 
ſter Kontrolle vor ſich. Alle Hausfrauen ſollten 
nur abgehangenes Fleiſch verlangen. 

Es gibt verſchiedene Qualitäten von Fleiſch. 
Fleiſch, das nicht zur allererſten Qualität ge⸗ 
rechnet wird, kommt in beſondere Räume, in 
denen es einem Gefrierprozeß unterworfen 
wird. Dieſe Räume haben eine Temperatur 
von minus 8 Grad Celſius, alſo eine Tempe⸗ 


ratur, wie ſie einem ſehr friſchen Froſttag im 
Winter entſpricht. Bei dieſer Außentemperatur 
im Sommer iſt es dem Laien nicht anzuraten, 
ſolche Räume zu betreten, da allerſchwerſte Er⸗ 
kältungen die Folge ſein können. Die hier be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter ſind, abgeſehen von der Ge⸗ 
wohnheit, gut angezogen und mit warmen Hals⸗ 
tüchern verſehen. 


Die Eisanlage im Städtiſchen Schlachthof iſt 
neuzeitlich, ſie beſorgt die künſtliche Kühlung 
aller Lagerräume, in denen die Fleiſcher der 
Stadt Poſen ihre Kojen mit ihrer Ware haben; 
ſie kühlt alle Vorräume und den Gefrierraum 
und ſie ſtellt auch künſtliches Eis her. Die Her⸗ 
ſtellung von Kunſteis erfolgt ganz automatiſch; 
es ſind mehrere hundert Zentner täglich, die 
fabriziert und den Verbrauchern zu annehm⸗ 
baren Preiſen abgegeben werden. Die Eisan⸗ 
lage iſt an ſich keine Neuheit; es gibt eine 
ganze Reihe von Unternehmen, die Kunſteis 
herſtellen können, aber die Eismaſchine im 
Schlachthof iſt eine der größten in unſerer 
Stadt. 


Der Marktbetrieb 


Heute noch findet der Viehmarkt im Schlacht⸗ 
hof ſtatt. Der Raum iſt für moderne Anforde⸗ 
rungen etwas begrenzt, aber auch in dieſer 
Form doch imponie rend. mit den vielen Abtei⸗ 
lungen, die aufgeſtellt ſind, um den Handel 
ſchnell und reibungslos vor ſich gehen zu laſſen. 
Der Haupttag des Viehmarktes iſt der Diens⸗ 
tag, wo ſchon in den erſten Stunden 
nach Mitternacht der Viehverkauf beginnt. 
Da die Gefahr der Maul- und Klauenſeuche be⸗ 
ſteht, find alle Räume nach den modernſten 


Wann hat die Wasserwelle 


Bwech? 
2 


und elastisch bleibt, also mit 


Grundſätzen der Wiſſenſchaft desinfiziert und 


Yeimfrei gemacht. Die Ueberwachung ift ſehr 


genau, und auch hier iſt überall die muſterhafte 


Sauberkeit beachtenswert. 


Fleiſch von Tieren, das nicht einwandfrei iſt, 
das aljo beſchlagnahmt wird, muß in ſchnellſter 
Zeit vernichtet werden, und zwar geſchieht 
dies in einem modernen Krematorium, einer 
Viehverbrennungsanſtalt. Schweine. 
die ſehr fett ſind, werden vorher ausgekocht und 
das Fett wird für Induſtriezwecke verwendet. 
Die Ueberreſte der verbrannten Tiere werden 
gleichfalls verwendet, und zwar zu Futter⸗ 
zwecken, als Düngemittel uſw. 


Geſpräch mit Fachleuten 

Die Seele des Schlachthofs iſt natürlich die 
Arbeitsſtätte der Aerzte, die hier angeſtellt ſind. 
Es iſt die bakteriologiſche und chemiſche Abtei⸗ 
lung, in der nach den Grundſätzen der Wiſſen⸗ 
ſchaft alles unterſucht wird. um, nach menſch⸗ 
lichem Ermeſſen, alle Erkrankungs möglichkeiten 
auszuſchließen. Hier in den neuzeitlich einge⸗ 
richteten, hellen, ſauberen Zimmern ſitzen die 
Aerzte in ihren weißen ſauberen Kitteln, um 
am Mitkroſkop, an den Retorten, den ` Brut- 
und Kühlſchränken jene gefährlichen Mikroben 
und Bakterien zu jagen, die ſo unſcheinbar aus⸗ 
ſehen und doch den Tod in verſchiedenſten For⸗ 
men in ſich bergen. Alle die Entdeckungen eines 
Paſteur, eines Robert Koch. die eine Welt in 
Aufregung verſetzten, die im Laufe des 20. Jahr⸗ 
hunderts die Ahnungen und Beobachtungen des 
erſten Mikrobenjägers Leeuwenhoek zu neuen 
Ertenntniſſen führten, ſie werden hier ange⸗ 
wandt, mit allen modernſten Apparaten, Bat- 
terienkulturen, Mikrobenzüchtungen, Färbmetho⸗ 
den uſw., um den todbringenden kleinen Lebe⸗ 
weſen die Macht zu nehmen. 


Es iſt ein beſonderer Genuß, mit den Fach⸗ 
leuten über dieſe Dinge zu ſprechen, dort, wo 
die exakte Wiſſenſchaft ſich im Dienſt der Menſch⸗ 
heit betätigt. Wir laſſen uns die ſeltſamen 
Objekte erklären, die hier in Spiritus aufbe⸗ 
wahrt werden, Seltenheiten an Krankheitser⸗ 
ſcheinungen, um die manche große Univerſität 
den Poſerner Schlachthof beneidet. Die ver- 


Beſuch deutſcher Pferdezüchter 


Beſichtigung von Geſtüten 


À Am Montag abend traf in unferer Stadt 
5 5 0 Pferdezüchter aus Oſt⸗ 
preußen ein, die eine hippologiſche Studi i 

durch Polen unternimmt, er 


Der Leiter der Studienfahrt ift der bekannte 


Pferdezüchter Dr. Schilke aus Königsberg. 


Außer ihm nehmen noch 25 Pferdezüchter an 
dieſer Reiſe teil. 1h ; 


Am geſtrigen Dienstag wurden das Geftüt 


des Grafen Lacki in Poſadowo bei Gneſen und 
das Staats⸗Geſtüt in Zirte beſichtigt. Für den 


heutigen Tag iſt die Beſichtigung des Haupt⸗ 
geſtüts in Racot und einer Remonteſchau in 
Koſten vorgeſehen. Gegen Mitternacht verlaſſen 
die deutſchen Gäſte unſere Stadt und begeben 
ſich auf eine Rundreiſe durch das übrige Polen, 
um weitere ſtaatliche und private Geſtüte zu 
beſuchen. 

Als Vertreter der polniſchen Pferdezüchter 
und Begleiter der Gäſte nehmen Direktor Korbel 
vom Staatl. Geſtüt in Gneſen und Direktor 
Poklewſki an der Studienfahrt, die u. a. auch 
nach Bialowieza führt, teil. 5 
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Nur wenn das Haar von Natur aus 
kraus oder wenn es dauergewellt ist. 
Soll die Wasserwelle aber länger 
besser halten, dann waschen Sie Ihr Haar 
t-alkalisch,fdamit es straff 
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ſchiedenſten Abnormitäten und Krankheitser⸗ 
ſcheinungen des Herzens, der Nieren, der Lun⸗ 
gen, des Magens, des Gehirns, wie ſie beim 
Tier vorkommen können, ſie ſind hier ausge⸗ 
ſtellt, ſorgfältig regiſtriert und katalogiſiert, 
um immer als Beiſpiel bereitzuſtehen. 

Da gibt es große Steinkugeln, die aus dem 
Magen des Pferdes, aus der Niere der Kuh 
entfernt wurden, Haarkugeln von Kindskopf⸗ 
größe, die ſich im Magen der Kuh fanden, Ver⸗ 
änderungen des Herzens und ſeiner Muskeln, 
Erkrankungen an den Nieren, die wie wunder⸗ 
bare exotiſche Blumen ausſehen und doch Tod 
und Verderben bringen. 

Uns wird gezeigt, wie die moderne Wiſſen⸗ 
ſchaft im Kampfe ſteht, um das menſchliche 
Leben zu ſchützen, wie alle Mittel des Geſetze⸗ 
eingeſetzt werden, alle Energie, aller Fleiß, alle 
Sorgfalt und Diſziplin, um allein dieſe m 
Ziel und dieſer Aufgabe zu dienen. Der 
Poſener Schlachthof hat die ſanitäre Kontrolle 
der ganzen Stadt unter ſich, in Verbindung mit 
dem Geſundheitsamt am Poſener Magiſtrat. 
Alle Fleiſchereien ſtehen unter dieſer Kontrolle, 
und jeder Fleiſchermeiſter hat ſelbſt auch noch 
das Intereſſe, mit allen Mitteln danach zu ſtre⸗ 
ben, daß alle Leiſtungen ſeines Handwerks ihm 
Ehre machen und die menſchliche Geſundheit 
nicht gefährden. Wer einmal die großartige 
Organiſation zu befichtigen Gelegenheit hatte, 
der wird voller Vertrauen zu ihr und allen 
ihren Teilen und Gliedern ſtehen. 
AUF Robert Styra. 

— 


Halb maſt geflaggt haben die öffentlichen Ge- 


bäude wegen des Todes der Königin -Mutter 
von Rumänien. 

Sprung aus dem Fenster. Aus einem im 
dritten Stock gelegenen Fenſter des Hauſes 
Madalinſkiego 8 ſtürzte fi der 55jährige Ste- 
niſtaw Poſpieſzuy auf das Straßenpflaſter. 
Der Rettungswagen brachte den Lebensmüden, 
den die materielle Notlage zu ſeiner Verzweif⸗ 
lungstat getrieben hat, in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande ins Krankenhaus. Kurze Zeit darauf 
iſt er verſtorben. j 


—— 
Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 

Am erſten Ziehungstage der 2. Klaſſe der 
42. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

25 000 3t.: Nr. 115 999. 

10 000 3}: Nr. 83 195, 136 789. . 

5000 3t: Nr. 7133, 15 531, 51354, 58 632, 
84 940, 97 178. 
2000 31.: Nr. 83 836, 108 228, 110 144, 133 880. 
1000 31.: Nr. 26 902, 27 156, 58 677, 122 662. 


Nachmittagsziehung: 

25000 3t.: Nr. 152 828. 

20 000 34: Nr. 17 450. f 

10 000 3Ł: Nr. 6238, 19 234, 26 070. 

5000 3i.: Nr. 17 513, 19899, 97 508. 

2000 3t.: Nr. 38 514, 38797, 15 210, 79 569, 
92 174, 149 241. 

1000 Zu: Nr. 9702, 20 578, 43 381, 60 278, 
87 426, 88 691, 105 572, 111 091, 138 180, 138 642. 


Ve ER TEE EEE NETTE ELEYI DEEE AEREE 


Film-Besprechumgen 
Stonce: „Der romantiſche Millionär“ 


Der nicht mehr neue Gedanke, daß ein Millis- 
när ſich unerkannt unter das Perſonal ſeines 
großen Unternehmens miſcht, um dort die An⸗ 
ſichten der Angeſtellten kennen zu lernen, wird 
hier mit dem den Amerikanern eigenen Hang 
zur Groteske durchgeführt. Schließlich gibt es 
am Ende die glückliche Vereinigung zweier 
liebender Herzen, nachdem der Held des Stückes 
etliche Proben ſeiner Geſangskunſt gegeben hat. 
— Die im Vorprogramm gezeigte Filmreportage 
vom letzten Schmeling⸗Kampf iſt wohl trotz ihrer 
Kürze noch geſchnitten. 


Apollo: Expreß Paris Toulon 

Zwei arbeitsloſe Muſitker verkleiden nd, ta 
augenblicklich Frauenkapellen die große Mode 
find, und treten in die Kapelle der „Holländi⸗ 
ſchen Tulpen“ ein. Ihre Verkleidung führt 
dort natürlich zu vielen ergötzlichen Situatio⸗ 
nen, die von dem Regiſſeur viejes guten fran- 
Pſiſchen Muſikfilmes mit echt franzöſiſchem 
Schwung gelöſt werden. Die beiden Hauptdar⸗ 
ſteller ſpielen ihre „Frauenrollen“ mit viel Ge- 
ſchick und tragen ſehr zum Lacherfolg bei. Im 
Vorprogramm ſehen wir eine Pat⸗Wochenſchau 

einen bunten Zeichenſilm. 
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Aus Poſen und Pommerellen 
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Unſere Poſtabonnenten 


Treue zu Vol 


. und Heimat 
iſt unſere größte 


Das große Erlebnis „Völkiſcher Tage“ 


In Borowo 


~ Wo überall in dieſen Tagen die Deutſche 
Vereinigung als Geſtalterin und Trägerin 
deutſchen Lebens deutſche Menſchen zuſammen⸗ 
rief, kamen ſie freudig, um hier aus dem Ge⸗ 
meinſchaftserleben, dem ſtolzen Fühlen der Wich⸗ 
tigkeit unſerer Sendung und dem gemeinſamen 
Glauben an die Stärke der Gemeinſchaft, Kraft 
mitzunehmen für die folgende ſchwere Zeit der 


Ernte. Aus dieſem Gefühl heraus folgten auch 
zahlreiche deutſche Meni 
der Ortsgruppe Schwerſenz und Pudewitz an ihrem 
„Völkiſchen Tage“ in Borowo bei Vg. 
Meyer teilzunehmen. 

Lachender Sonnenſchein ſah ſchon am frühen 
Morgen ein buntes Treiben der jungen Kame⸗ 
raden beider Ortsgruppen auf der Feſtwieſe, die 
in froher Kameradſchaft den äußeren Rahmen 
für das Feſt ſchufen. Bei Spiel und Sport 
verging der Vormittag wie im Fluge, und als 
am Nachmittag die flotten Weiſen der Stein: 
dorfer Kapelle ertönten, füllten Hunderte von 
Volksgenoſſen den Platz, auf dem nun diſzipli⸗ 
niert und ſtraff die Gefolgſchaften der beiden 
Ortsgruppen aufmarſchierten. 
wenn wir marſchieren ...“ tönte auf und das 


Motto des Tages „Die Treue zu unſerem Volke 


iſt unſere größte Ehre“ leitete über zu den Aus⸗ 
führungen von Kamerad Kortmann. Er 
führte u. a. folgendes aus: 

Wenn wir heute hier als frohe und ſtolze 
Menſchen zu einem Fet zuſammengekommen 
ind, jo deshalb, um uns wieder ernent den 
Weg weiſen zu laſſen, den wir in unſerer ge⸗ 
liebten Heimat zu gehen haben und deſſen Ziel 
nur ſein kann, die Einbeziehung und Ausrich⸗ 
tung aller deutſcher Menſchen in Polen in 
eine gemein ſame nationalſozialiſtiſche 
Front, denn erſt dann werden wir die Kraft 


und die Möglichkeit haben, unſer auslandsdeut- : 
ſches Leben würdig zu leben und den Aufgaben 


gerecht werden, die die gebliebte Heimat als 
ſchönſter und beſter Rahmen stellt en 


Ein choriſches Spiel 


„Nur dem Volke gehört unſer Leben 
klang als trotziges und ſtolzes Bekenntnis der 
Jugend auf, das wiederum gleichzeitig auf das 
nun folgende choriſche Spiel „Im Kampf um 
Blut und Boden“ hinwies. Deutſche, harte 


De g 


und feines. Wollens bewußte Jugend, legte hier 


in dieſem Spiel Bekenntnis ab, zu den heiligſten 
und größten Quellen deutſcher Kraft — dem 
deutſchen Blute, deſſen treueſter und reinſter 
Bewahrer und Träger zu allen Zeiten der deut⸗ 
ſche Bauer geweſen iſt. Trotz der ſchweren Not 
und Krieg durch die jahrtauſende deutſcher Ge⸗ 
ſchichte iſt er aus der Kraft des rein erhaltenen 
Blutes dieſer ſeiner Heimat, der Scholle, dem 
Boden treu geblieben und war ſo immer Künder 
deutſchen Glaubens. 

Mit dem Liede „Eh' daß der Bauer untreu 
wird, eh' muß die Erd vergehen ... klang das 
Spiel aus und nun vereinigten ſich alle An⸗ 
weſenden beim Feuerſpruch in dem Be- 
kenntnis zu dem im Spiel gezeigten hohen und 
heiligſten Gütern eines Volkes. 


Deutſcher Frohſinn beim Bolksjeit 


Wie deutſche Menſchen aus dem Erkennen 
ihrer Aufgaben dem Bewußtſein, ſeine Pflicht 
getan zu haben, fröhlich ſein können, dafür lie⸗ 


n der Aufforderung 


Das Lied „Und 
aller Zank, Haß und Neid — das deutſche Blut, 


nacht bis gegen Mittag niederging, konnte nicht 


‚ über 600 Fahrräder beiſammen, ein impojanter 
Anblick. Auf dem Platz traf man viele Kame⸗ 


TERASY 
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ferte uns der folgende Teil des Feſttages einen 
Beweis. In einer Fröhlichkeit, die auf alle 
anſteckend wirkte und jeden mitriß, tobten junge 
Menſchen in buntem Reigen und Spiel auf der 
Wieje, und urwüchſiger deutſcher Humor kam zu 
ſeinem Recht, als von den Schwerſenzer Kame⸗ 
raden das Rüpelſpiel „Der Bauer und 
ſein Knecht“ natürlich zwanglos und flott 
geſpielt wurde, das die Verſammelten immer 
wieder zu Lachſalven hinriß. i 

Viel zu ſchnell verliefen die Stunden, und un⸗ 
bemerkt war die Dunkelheit angebrochen. Noch 
einmal verſammelten ſich alle zur Abend. 
feier, und Vg. Bartels Bromberg faßte 
den Sinn des Tages zuſammen, der in ſeiner 
Natürlichkeit ein bleibendes Erlebnis für jeden 
geworden iſt. Das Lied: „Nichts kann uns 
rauben Liebe und Glauben ...“ umriß noch ein- 
mal Aufgaben und Sendung und beſchloß die 
Feier. 

Nur langſam leerte ſich der Platz, nur ungern 
trennte man ſich von der Gemeinſchaft, lieferte 
doch dieſer Tag wiederum den Beweis, daß 
überall und über alle Einſtellungen und Rim- 
tungen hinaus alle deutſche Menſchen etwas 
eint, etwas zuſammenführt, was ſtärker iſt als 


das deutſche Ziel. 


In Neutomiſchel | 


Das Spruchband: „Die Treue zu Volk und 
Heimat iſt unſere höchſte Ehre“ grüßte vom 
Feſtplatz beim Vg. Tepper alle die vielen 
Volksgenoſſen, welche dem Rufe der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung zum Völkiſchen Tag 
gefolgt waren. Der Regen, der ſeit Mitter⸗ 


verhindern, daß etwa 1300 Volksgenoſſen zus 
ſammengekommen waren, um ihre Treue zu 


Volk und Heimat zu bekunden und um einige 


Stunden in froher Gemeinſchaft zu verleben. 
Auf dem Raſen vor dem Feſtplatz waren weit 


raden, die an andern Orten die gleiche Arbeit 
verrichten, die von den gleichen Gedanken er⸗ 


Im Schatten der großen Erlen waren viele 
lange Tiſche hergerichtet. Junge. Kameraden 
verkauften Feſtabzeichen, Tirolerhütchen, andere 
wieder den „Deutſchen Weg“ Die Kame⸗ 
raden der Ortsgruppe nahmen auf der großen 
Spielfläche Aufſtellung. Fanfarenklänge und 
Lieder leiteten die Kundgebung ein. Aus allen 
Liedern, Sprüchen, aus den Begrüßungsworten. 
vno Kam. Horlitz, ebenſo aus dem fol- 
genden Spiel „Heilige Heimat“ klang es 
heraus: Der Heimat und dem Volke die Treue 
halten! 
tomiſchel haben viele Volksgenoſſen der Hei⸗ 


mat den Rücken gekehrt und find fortgewandert. 
Deshalb wurde immer wieder die gleiche Ma h⸗ 


nung an alle gerichtet. 


Dann ſprach, von allen freudig begrüßt, 


Kamerad Gero von Gersdorff: 


Das Mecht auf unſere Heimat 


Unſere Vorfahren haben unſerer Heimat ihr 
Gepräge gegeben, fie haben durch ihre Arbeit 
und ihren Fleiß den Boden zu dem gemacht, 
was er heute uns allen ift, ganz gleich, ob es 


die Niederung der Weichſel, ob es die frucht⸗ 
baren Felder Kujawiens oder das Hopfenland 


Die evangeliſchen Polen 
erhalten eine Lehrbildungsanſtalt 


Die deuiſche Boltsgruppe wartet feit 1934 auf die Genehmigung einer 
n LCehrerausbildungsſtätte ; 


evangeliſchen Polen gewährt worden. Bereits 


Wie wir der polniſch-evangeliſchen Preſſe 
entnehmen, iſt das Konſiſtorium der augs⸗ 
burgiſchen Kirche bemüht, in Krotoſchin 
ein pädagogiſches Lyzeum zu er- 
öffnen. Die Genehmigung iſt bereits er⸗ 
teilt. Es fehlen nur noch die Kandidaten 
für den Beſuch der Lehrbildungsanſtalt. 
Als Mindeſtzahl werden 15 angegeben. Falls 
ſich dieje 15. Zöglinge nicht melden ſollten, 
dann wird — wie es in der polniſchen Verlaut⸗ 
barung heißt — das für dieſen Zweck in Aus- 
ſicht genommene Gebäude des frühe ren 
Lehrerſe minars einer anderen Beſtimmung 
übergeben werden müſſen. Auf Grund eines 
Synodalbeſchluſſes hat nun das Warſchauer 
Konſiſtorium alle Paſtoren der augsburgiſchen 
Kirche aufgefordert, dahinzuwirlen, daß die 
für den Lehrerberuf in Frage kommenden 
Zöglinge in das neuzueröffnende Lyzeum 
eintreten. Beim Lyzeum ſoll auch ein In⸗ 
ternat eröffnet werden. 

Worauf die deutſche Volksgruppe in Polen, 
die Überwiegend evangeliſch iſt, ſeit Jahren 
wartet, das ift ohne weiteres den wenigen 


1934 iſt bei den Schulbehörden in Warſchau 
um die Erlaubnis zur Fortführung des Bie- 
litzer evangeliſchen 


pädagogiſchen Lyzeums nachgeſucht worden. 
Der Kultus miniſter hat dies Geſuch an die 


Schleſiſche Schulabteilung ge wieſen mit der 


Begründung, daß das neue Schulgeſetz in 
der autonomen Woje wodſchaft Schleſien keine 
Gültigkeit habe. Nach dem Ablauf der Genfer 
Konvention hat nun auch Schleſien das neue 
Schulgeſetz angenommen, und zwar mit der 
für die deutſche Volksgruppe ſehr ungünſtigen 
Verſchärfung, daß die Woje wodſchaft die Ge- 
nehmigung zur Eröffnung einer privaten 
Schule verſagen kann, wenn deren Exiſtenz 
nicht in einer Notwendigkeit begründet ift. 
Was nun notwendig iſt, entſcheidet die Woje⸗ 
wodſchaft. Und ſo warten nun über eine 
Million Deutſche bis heute auf die Geneh⸗ 
migung eines pädagogiſchen Lyzeums, in 
dem deutſche Lehrer herangebildet werden 
könnten. i EMETA v. 


Gerade in unſerem Grenzkreiſe Neu- 


Lehrer 
ſeminars in der Organiſationsform des 


Neutomiſchel find, nämlich: Heimat. Wenn 
dieſe unſere Heimat ſo von unſeren Vorfahren 
geſtaltet worden iſt, ſo müſſen wir ſie erhalten. 
Da fann die wirtſchaftliche und völkiſche Not 
noch ſo groß ſein, unſere Treue muß größer 
ſein! Weil wir Deutſchen dem Staate gegen⸗ 
über in jeder Beziehung unſere Pflichten er⸗ 


füllen, daher leiten wir auch das Recht ab, 


unjeren Boden zu erhalten und unſer 
völkiſches Leben weiterzuführen. Hierzu muß 
unſer Deutſchtum eins ſein, hierzu muß unſeli⸗ 
ger Hader begraben werden. Kamerad von 
Gersdorff ſchilderte dann die Beſtrebungen, 
welche nun die Einheit unſeres Deutſchtums an⸗ 


bahnen ſollen. Er richtete an alle den Appell, 


das große Haus unſerer Volksgemeinſchaft mit⸗ 
bauen zu helfen, nicht abſeits zu ſtehen. Freu⸗ 
dige Zuſtimmung klang ihm entgegen, als er 
von dem Vertrauen ſprach, das unſeren verehr⸗ 
ten Dr. Kohnert trägt. Der Beifall, der 
Kameraden von Gersdorff für ſeine Worte 
dankte, heißt, daß alle die Treue halten werden: 
Dem Volk, der Heimat, ſich ſelbſt. Ergriſſen 
wurde dann der Feuerſpruch geſungen. 
Zwanglos verbrachte man die weiteren Stun⸗ 
den, am Schießſtand, bei der Kräftigung an 
Kaffee und Kuchen oder auf dem Tanzboden. 
So hat der Völkiſche Tag viel dazu beigetragen, 
daß der Leitſpruch, der über dieſem Tage jtand, 
in unſerem täglichen Tun und Treiben ſeine 


Beſtätigung findet. 
* * 


* 
Mit Bedauern muß man feitftellen, daß die 
Neutomiſcheler Kreiszeitung es nicht verſtan⸗ 


den hat, die Einigungsbeſtrebungen in unjerer j 


Volksgruppe richtig zu bewerten. Sie ſchreibt 
in einem Bericht über die Rede des Kameraden 
von Gersdorff u. a.: „Herr Gero von Gersdorff, 
der ja als Devauredner (12 D. Red.) aus un⸗ 
zähligen Verſammlungen bekannt ſein dürfte, 
ergriff darauf das Wort, beleuchtete die heutige 
politiſche Lage in aller Welt und. kam dann auf 
unſere Volksgruppe in Polen zu ſprechen, deren 
Führung es bis heute noch nicht gelungen iſt, 
eine geeinte deutſche Volksgruppe zu ſchaffen. 
Wie es nicht anders zu erwarten war, ſah er 
die Hauptſchuld bei den Neutralen und ihrer 
Dickſchädligkeit. — Wir wollen nicht gegen dieje 
ſeine Meinung proteſtieren, aber dennoch dar⸗ 
auf hinweiſen, daß dieſe Neutralen gewiß nicht 
die ſchlechteſten Deutſchen in Polen ſind und zu 
ihrer Neutralität gewiß nicht bloß perſönliche 
Dickſchädligkeit geführt hat. Denn iſt nicht ge⸗ 
rade der deutſchen Führung, die ſich bis heute 
noch für die gegebene hält, genügend Zeit und 
Veranlaſſung gegeben worden, dieſen unſeligen 
Bruderkampf zu beenden und lieber auf die 
eigene Poſition zu verzichten, als ein. Volkstum 
weiterhin in Unfrieden dahinvegetieren zu 
laſſen?“ ` , : a 
Diefer Standpunkt eines „Neutralen“ iſt recht 
bequem. Alle diejenigen aber, die nur „ab⸗ 
warten“ und nicht ſelbſt an vorderſter Stelle 
mitkämpfen für eine beſſere Zukunft unſrer Volks⸗ 
gruppe, ſollen ja nicht denken, daß ihnen einmal 
die gebratenen Tauben in den Mund fliegen wer⸗ 
den. Nur der tejtlofe perſönliche Einſatz kann 
unſerer Volksgruppe helfen, nie und nimmer 
ſchöne Worte oder wenig geiſtvolle Bemerkun⸗ 
gen. Es liegt meiſtens bei den Neutralen 
ſelbſt, durch ihre Leiſtung — jeder an ſeinem 
Platze — für die Einheit unſerer Volksgruppe 
zu arbeiten, die ja dann bei verſtärkten Kräf⸗ 
ten viel ſchneller erkämpft werden kann. Das 
ſteht jedenfalls feſt und gilt vor allem für die 
Neutralen und Lauen: Ohne Kampf kein Sieg! 


— — 


Leszno (Liſſa) 

eb. Helene von Kremſka . Nach einem 
langen, arbeitsreichen Leben iſt unſere Mit⸗ 
bürgerin Fräulein Helene von Kremſka 
am Montag, 18. d. Mts., in die ewige Heimat 
abberufen worden. Vorbildlich hat die Ent⸗ 
ſchlafene ihrer irdiſchen Heimat und der Kirche 
die Treue gehalten, immer ſetzte ſie ihre ganze 
Arbeitskraft zum Wohle anderer ein. Mit hin⸗ 
gebendem Fleiß und nie verſiegender Ausdauer 
hat ſie beſonders dem Deutſchen Frauenverein 
bis an ihr Lebensende, fait 30 Jahre hindurch, 
wertvolle, aufopfernde Dienſte geleiſtet. Alle, 
die ſie kannten, werden ihr das nie vergeſſen 
und der Verblichenen über das Grab hinaus ein 
dankbares Andenken bewahren. 

n. Autobus fährt in einen Wagen. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag war ein mit 40 Perſonen 
beſetzter Autobus auf dem Wege von Poſen 
nach Boſzkowo. In der Nähe von Laßwitz, an 
der Biegung der Chauſſee nach Schwetzkau, kam 
der Wagen des Beſitzers Gondy aus Przyby⸗ 
ſzewo dem Autobus entgegengefahren. Da die 
Biegung ſchwer zu überſehen iſt, bemerkte der 
Chauffeur 8 
Fahrt in dieſen hinein. Sämtliche, auf dem 
Wagen befindliche Perſonen, darunter drei Kin⸗ 
der, wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt, 


fo’ daß fie ins hieſige St. Joſefs⸗Krankenhaus 


Ehre 


den Wagen nicht und fuhr in voller 


werden gebeten, dem Briefträger, der in 
dieſen Tagen wegen der Bezugs⸗Er⸗ 
neuetung vorſpricht, den Bezugs -Preis 
für den Monat Auguſt bzw. das 
vierte Vierteljahr gleich mitzugeben. Nur 
dann kann auf ungeſtörten Fortbezug der 
Zeitung gerechnet werden. Der Brief⸗ 
träger nimmt auch Neubeſtellungen ent- 
gegen. 
Verlag „Poſener Tageblatt“. 


gebracht werden mußten. Ein Pferd wurde bei 
dem Zuſammenſtoß ſo ſchwer verletzt, daß man 
es am Unfallsort ſofort tötete. 


Rawicz (Rawitſch) e 

— Geſühntes Vergehen. Der 19jährige Fran: 
ciſzek Plewka aus Laſzezyn und der 17jährige 
Franciſzek Stanko aus Maſſel hatten im ge⸗ 
meinſamen Einverſtändnis in 88 Fällen die 
Einkaufsbücher des hieſigen „Rolnik“ gefälſcht. 
Sie erbeuteten dadurch fájt 1500 31. Für dieſes 
Vergehen wurden ſie jetzt vom Außenausſchuß 
des Poſener Bezirksgerichts zu einem Jahr bzw. 
7 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

++ Eberſtation. Die Großpolniſche Land. 
wirtſchaftskammer hat durch Vermittlung des 
Kreisausſchuſſes bei Herrn R. Zwolinſki 
in Chwaliſze wko eine Eberſtation eingerichtet 
Das Deckgeld beträgt 1,50 zt. r 

H Die hieſige „Caritas“ unterſtützte Orte, ° 
armé in den Monaten April, Mai und Jun! 
mit Kolonlalwaren im Werte von 527,54 zt, ` 
mit Fleiſchwaren für 197,03 zt, mit Gebäck 
für 103,19 zl, mit 550 Liter Milch für 98,29 24, 


mit Bekleidung für 86,75 zt, mit Bargeld 


34,00 z und Brennmaterial für 1,90. 21. Die 
Geſamtunterſtützungsſumme für die bér 


gangenen 3 Monate betrug 1 048,73 l. Sie 
reichte jedoch nicht aus, um die arbeitsun⸗ 


fähigen Alten vor Not zu ſchützen. | 
H Einem Herzſchlag erlegen. Vor einigen 
Tagen ſtand der Invalide Jan Orze⸗ 
cho wſki aus unſerer Stadt vor der Be⸗ 
rufungskommiſſion für Invaliden zwecks Er⸗ 
reichung einer höheren Rente, als plötzlich ein 
Herzſchlag ſeinem Leben ein Ziel ſetzte. ? 
+ Ernſte Warnung. Immer wieder er- 
eignen fih Fälle, daß Leute die Grenze über ⸗ 
ſchreiten, um in Deutſchland Arbeit zu ſuchen. 
Mancher von Der hat — böſe Erfah⸗ 
rungen gemacht mußte üble en 
tragen. Zuſtändig allein ſind die Neef 
rungskommiſſionen, die für Arbeitskräfte den 
legalen Grenzübertritt ermöglichen. Es ſei 
deshalb vor illegalem Grenzübertritt nochmals 
dringend gewarnt. 


$roda (Schroda) Lo 
ü. E im Stadthaus halt. Der Hans- 
haltsplan des Kreiſes Schroda ſchloß im Nech⸗ 
nungsjahr 1937/38 in feinen Einnahmen mit 
515 667,00 A und in den Ausgaben nit 
485 040,69 zl, jomit mit einem Aeberſchuß von 
30 526,31 Hl ab. rn 


Września (Wre F 
ü Wenn %. a nicht ſchwimmen 
kann. Am Sonntag ertrank in der hieſigen 
Badeanftalt der Soldat Bazyli Bereza 
vom Wreſchener Infanterieregiment. Von 
einem vier Meter hohen Sprungbrett ge- 
ſprungen, hat Bereza wahrſcheinlich einen 
Herzkrampf und Herzſchlag bekommen. Der 
Ertrinkende rief noch einmal um Hilfe, wo⸗ 
rauf er im Waſſer verſchwand. Von den An⸗ 
weſenden konnte nie mand ſchwimmen, auch 
wurde kein Rettungsring dem ertrinkenden 
Soldaten zugeworfen. Sogar der Badean.. 
ſtaltsaufſeher Andrzej Pu ro liſt des Schwim⸗ 
mens unkundig. Erſt nach ſieben Minuten 
holte der Gärtner Protti die Leiche des 
Ertrunkenen aus dem Waſſer. Alle Wieder 
bele bungsverſuche waren erfolglos. 
Gniezno (Gneſen) st 
uErtrunken. Der 29 jährige Knecht Ed⸗ 
mund Koztowſki aus Rybno nahm nad. 
dem Mittageſſen im See ein Bad, welches 
ſeinen Tod verurſachte. An einer tieferen 
Stelle begann Kozlowſti plötzlich zu ſinken. 
Um Hilfe rufend, verſchwand er unter der 
Waſſeroberfläche. Nach längerem Suchen 
wurde die Leiche geborgen. Es wird ange 
nommen, daß infolge des Mittagejjens etr 
Herzkrampf den Tod im Waſſer verurſach! 
hat. : ve 
~ ü Zwei folgenſchwere Unfälle. Auf dem 
Gehöft des Landwirts Friedrich Paſche ir 
Mieleſzyn zog ein Pferd beim Anſpannen an 
den Wagen plötzlich an. Dadurch wurde die 
Deichſelſpitze dem Arbeiter Staniſtaw W y- - 
ſocki an den Unterleib geſchleudert, jo daß 
er mit ſchweren inneren Verletzungen nach. 
Gneſen ins Krankenhaus transportiert wer⸗ 
den mußte. — Ein zweiter Unfall ſtieß dem: 
62 jährigen Landwirt Philipp Lehr in Lul⸗ 
kowo zu. Als dieſer ſein Pferd von der Weide 
heimführte, erhielt er von dem Tier einen. 
Schlag in den Unterleib. Tödlich verletzt 
wurde er ins hieſige Krankenhaus gebracht. 
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Nur Bandelsproplſorlum 
zwiidhen Polen und kifauen 


Wie berichtet, finden zurzeit in Warschau 
Verhandlungen zwischen der polnischen Re- 
gierung und einer litauischen Abordnung über 


die zukünftige Entwicklung der polnisch- 
litauischen Wirtschaftsbeziehungen statt. 
Durch die Verhandlungen soll ein modus 


vivendi gefunden werden, der die Anbahnung 
der bisher garnicht bestandenen Handelsbezie- 
hungen zwischen den beiden Staaten ermög- 
licht. Das Ergebnis der gewiss nicnt leichten 
Verhandlungen wird voraussichtlich der Ab- 
Schluss eines Handelsprovisoriums sein, das 
den Rahmen zu dem Warenaustausch geben 
soll, Die Erfahrungen, die bei der Ausfüh- 
rung dieses Provisoriums gesammelt werden, 
sollen später die Grundlagen für den Ab- 
schluss eines Handelvertrages bilden. 


Lemberger Holzmarkt 


Wie bereits in einem der letzten Berichte 
vom Lemberger Holzmarkt gemeldet wurde, 
zeigt sich in Ostgalizien ein Mangel an Eichen- 
rundholz für Sägewerke in grösseren Partien. 
Man führt dies in erster Linie auf die zahl- 
reichen Niederschläge zurück, durch wel zue 
die Waldwege und Strassen gänzlich unbe- 
nutzbar geworden sind. Die Abfuhr der Höl- 
zer hat dadurch eine Verzögerung eriahren. 
Als dann eine Wetterbesserung eintrat und die 
Wege wieder befahrbar wurden und wenig- 
stens soweit ausgetrocknet waren, dass die 
Holzabfuhr aus den Wäldern in Angriff ge- 
nommen werden konnte, kam die Heuernte 
dazwischen. Erst nach dem völligen Ab- 
Schluss der Heuerutearbeiten wird, wenn nicht 
andere unvorhergesehene Momente auftau- 
chen. die Holzabfuhr zu den Eisenbannstatio- 
nen in zrösserem Umfange in die Wege gelei- 
tet werden können. 


Mangel an Textilien in Sowjetrußland 


Eine Erklärung für den ausserordentlichen 
Mangel an Textilien, unter dem $: Bevölke- 
rung der Sowjetunion zurzeit besönd:rs leidet, 
bildet die Tatsache, dass die Baumwollfabri- 
ken des Gebietes von Iwanowo, die einen we- 
sentlichen Teil der Textilproduktion der Sow- 
jetunion umfassen, mit der Lieferung von 70 
Mill. m. gegenüber dem Plan im Rückstande 
sind. Der Hinweis, dass der Leiter der zu- 
ständigen Hauptverwaltung Dutzende nutzloser 
Erlasse herausgibt und immer noch Handlan- 
ger von „Volksfeinden“ in seinem Apparat dul- 
det, lässt vermuten, dass auch seine Tage be- 
reits gezählt sind Es fehlt auch nicht an An- 
griffei gegen den Volkskommissar der Leicht- 
industrie Schestakow, der auf diesem 
Posten erst im September 1937 den in Un- 
zusde gefallenen Ljubimow abgelöst hatte. 


Außerkurssetzung alter Goldmünzen 
in Deutschland 


Durch eine Verordnung vom 16. Juli 1938 
sind die auf Grund der Vorkriegsg:seize aus- 
geprägten Goldmünzen zu 10 und 20 Mark 
mit Ablauf des 15. August 1938 ausser Kurs 
gesetzt worden. Es ist damit der gleiche Zu- 
Stand hergestellt worden wie im Lande Oester- 
reich, wo die Bundes-Goldmünzen bereits 
durch Verordnung vom 25. Mai 1938 mit Wir- 
kung ab 15. Juni 1938 ausser Krait gesetzt 
worden sind. 


(Wiederholt aus einem Tell der gestrigen 
Ausgabe.) 


„Mittelfristige Kredite für den 
É Großhandel 


Zur Erleichterung der Kreditlage im Gross- 
handel sollen von der Landes-Wirtschaftsbank 
Bank Gospodarstwa Krajowego) auf Grund 
einer Vereinbarung mit dem Hauptrat der Pol- 
nischen Kaufmannsvereinigung Grosshandols- 
firmen Kredite mit einer Laufzeit von 3 Jah- 
ren zu einem verbilligten Zinssatz von 6 
\ährlich bereitgestellt werden. 


Polens Außenhandel im Juni 


Nach den Angaben des Statistischen Haupt- 
anıtes schloss die polnische Aussenbilanz für 
den Juni 1938 mit einem Einfuhrüber- 
Schuss von 10,93 Mill. 21. Die Einfuhr be- 
trug 241 737 t im Werte von 98,76 Mill. zt, die 
Ausfuhr 1173371 t im Werte von 87,83 Mill. 
zt. Im Vergleich zum Mai verringerte sich die 
e um 8,09 Mill., die Einfuhr um 13,73 

zt. 


Grössere Ausfuhren sind zu verzeichnen bei: 
ucker um 1, Butter um 0,5, Langholz 1, Gru- 
benholz um 0,5 Mill. zl. Dagegsa verkleinerte 
Sich die Ausfuhr von folgenden Ware.: Eier 
um 2,5, Weizen um 1,4, Roggen um 0,8. Kohle 
um 0,8, Papierholz um 0,7. Schinken um 0,5. 
Oelkuchen um 0,5, Bretter und Latten um 0,5, 
Leinen und Abfälle um 0,4. Eisenbahnsch wellen 
und Slipmaterial um 0,4, Eisen- und Stanlröh- 
ren um 0,4, Zink um 0,4 Mill. zł. 


Die Einfuhr folgender Waren erhöhte sich: 
Pelze um 1,3, Tabak und Tabakwaren Im I, 
zekämmte Schafwolle um 1, Baumwollgırn um 
0,4, Lumpen um 0,4 und Zinn um 0,7 Mill. 21. 
Dagegen verkleinerte sich die Einfuhr folgen- 
der Waren: Baumwolle und Baumwollabfälle 
um 2, Rohleder um 1,5, Apfelsinen und Zitro- 
ten um 1,1, Kupfer und Kupferblech um 1,1, 
Samen, Körner und Oelfrüchte um 0,7, Motore, 
Lokomobile und Turbinen um 0,7. Metallbear- 
beitungsmaschinen um 0,7 elektrische Maschi- 
nen, Apparate und Bestandteile um 0,6, Dünge- 
mittel um 0,4, Wollgarn um 0,4 Mill. zł. 
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Wirtſchaftszeitung 


Silberne Kugeln gegen Handelsaufbau 


Ausführungen des Reichswirtschaitsministers 


ReichswirtschaftsministerFunk 
hat in einer Rede in Ludwigshafen 
von den Störungen gesprochen, die 
der deutschen Aussenhandelspolitik durch ein 
von gewissen Ländern getriebenes Spiel mit 
„silbernen Kugeln“ bereitet werden. Mit die- 
sen silbernen Kugeln meint der Minist:r Funk 
die von einigen kapitalstarken Ländern gege- 
benen politischen Kredite, die den Aufbau 
Deutschlands und die Festigung seiner Aussen- 
handelsbeziehungen behindern sollen. Diese 
silbernen Kugeln sind kürzlich von amerikani- 
schen Finanzleuten gegen den deutsch- 
brasilianischen Warenaustausch ausge- 
spielt worden und sollen nach dem Wunsch 
der demokratischen Westmächte auch im Do- 
nauraum und auf dem Balkan ihr Werk tun. 

Der Minister erklärte in seiner Ludwigshafe- 
ner Rede, die Reichsregierung sei jederzeit be- 
reit, die Handelsbeziehungen zum Ausland im 
gegenseitigen Einvernehmen und zum Nutzen 
aller Beteiligten zu regeln. Das bedeute, dass 
Deutschland den natürlichen Gang der Ent- 
Wicklung nicht durch künstlerische und dann 
meist kurzlebige Einflüsse abzu wandeln ge- 
denkt. Deutschland habe mit einem Dutzend 
fremder Staaten auf der festen und gesunden 
Basis eines natürlichen Ausgleichs der Produk- 
tions- und Arbeitsverhältnisse der einzelnen 
Wirtschaftsgebiete Verträge abschliessen kön- 
nen. 

Gegenwärtig verhandle man in Berlin über 
die engere Gestaltung der Wirtschaftsbezie- 
hungen zwischen Deutschland und der Türkei 
und Ende Juli werde ein füufköpfiger Aus- 
schuss hervorragender griechischer Wirt- 
schaftskenner nach Berlin reisen, um im glei- 
chen Sinne zu verbandeln. 

lumitten der betonten Unfreundlichkeit zahl- 
reicher Presseorgane gegenüber Deutschland 
verdienen Darlegungen der „Washington Post“ 
hervorgehoben zu werden, die sich mit dem 
Wettbewerb Deutschlands mit den Vereinigten 
Staaten um den Aussenhandel Latain-Amerikas 
beschäftigen. Das erwähnte Blatt lässt den 
Bemühungen Deutschlands um Aufrechterhal- 
tung seines Warenaustausches mit den Län- 
dern Südamerikas Gerechtigkeit widerfahren, 
indem er hervorhebt, dass Deutschland nichts 
anderes erstrebe als die allmähliche Wieder- 
gewinnung seiner Vorkriegsstellung, dass also 
von einer Verdrängung der amerikanischen 
Union kein: Rede sein könne. Bei diesem An- 
lass erwähnt das Washingtoner Blatt, dass 
Deutschland in der Vorkriegszeit führend im 
Südamerikahandel gewesen sei, dass diese Ent- 


wicklung durch den Weltkrieg unterbrochen 
wurde und dass nicht eigentlich Deutscnland, 
sondern England. Kanada usw. gegen amerika- 
nische Erzeugnisse auf den südamzrikunischen 
Märkten konkurrieren. 

Der versöhnliche Charakter der Erklärungen 
Funks ergibt sich aus den Pemerkungen über 
die französischen Anstrenzungen zur Ueber- 
Windung der Krise. Wirtschaftsministet Funk, 
der vor einer Reihe von Jahren Chefredakteur 
einer grossen deutschen Wirtschaitszeitung ge- 
wesen ist, gibt sein Urteil dahin ab, dass die 
vom Ministerpräsident Daladier zeführte Wirt- 
schaftspolitik in Frankreich bereits nach kur- 
zer Regierungstätigkeit zu einer wesentlichen 
Beruhigung und zu einer Besserung der wirt- 
schaftlichen Lage geführt habe. Dabei steht 
fest, dass sich die französische Refarmpolitik 
von der deutschen in wesentlichen Punkten 
unterscheidet. In Gegensatz zu andern 
Stzatsmännern hat es also der Jeutsche Wirt- 
schaftsminister verschmäht, fremde Reform- 
methoden nur deshalb als verfehlt zurückzu- 
weisen, weil sie nicht im eigenen Lang durch- 

en 


Die polnische Holzausfuhr 
im ersten Halbjahr 


Im ersten Halbjahr 1938 wurden aus Polen 
an Holz ausgeführt: Papierholz 127721 t im 
Werte von 8,05 Mill. zt (1. Halbiahr 1937 
50 972 t im Werte von 2,93 Mill. zł), Gruben- 
holz 121272 t im Werte von 5,84 Mill, zł 
(8900 t — i. W. 0,32 Mill, zł). Langholz 87 875 
t im Werte von 8.97 Mill. t (154313 t — 12,48 
Mill, zt), Eichenfriese 14608 t im Werte von 
2,73 Mill. 21 (17439 t — 3,12 Mill. zł), Eisen- 
bahnschwellen, Sleeper 67 685 t im Werte von 
7.36 Mill. zł (61 408 t — 4,63 Mill. zł), Fass- 
dauben 836 t im Werte von 1,96 Mill. zł 
(7474 t — 1,43 Mill. 20, Parkettstäbe 1194 t 
im Werte von 9,62 Mill. zt (3173 t — 0,70 Mill. 
zł), Furnier- und Sperrholz 27116 t im Werte 
von 12,32 Mill. 21 (33138 t — 13,49 Mill. zł), 
Bugholzmöbel 2008 t im Werte von 2,56 Mill. 
21 (3242 t — 4,03 Mill. zt). Wie aus diesen Zah- 
len zu ersehen ist, ist die Ausfuhr von Lang- 
holz, Schnittholz, Eichenfriesen, Parkettstä- 
ben, Furnierholz und Bugholzmöbeln in der Be- 
richtszeit im Vergleich zum Vorjahre zurück- 
gegangen. Eine starke Ste gerung war jedoch 
bei der Ausfuhr von Papierholz, Grubenholz 
und Eisenbahnschwellen zu verzeichnen. Die 
bei der Ausiuhr erzielten Preise waren in die- 
sem Jahre durchweg höher als im Vorjahre. 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 


vom 20. Juli. 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 


kleinere Stücke . 7000G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) — 
44% eee der Stadt Posen 
44% Obligationen der Stadt Posen 
29 - 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen. II Em. = 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G. -21) , -s 
434% umgestempelte Zlotyptandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. - 
44% ee ee 1 Posener 
andschait. Serie 7 
grössere Stücke 64.00 B 
kleinere Stücke 86.004 
4% Konvert - Piandbriefe der Pos. 
Landschaft . si „% Le 
3% Invest-Anleihe l. Em s » — 
3% Invest.-Anleihe. II Em. » =- 
4% Konsol.-Anleihe . . . . 67.50G 
434% Innerpoln. Anleihe. b 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) , — 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 
8% Div. 36. BER 8 — 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 2 — 
II. Cegielski . . - a re 34.00 G 
a AD EN 1 
ukrowniä ruszwica . » 9 — 
Herzfeld & Viktorlus — ” 56.00 G 
Stimmung: stetig. 
Warschauer Börse 
Warschau, 19. Juli 1938. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren uneinheitlich in den Privat- 
papieren schwächer 3 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


I. Em. 8383.38. proz. Prämien-Inv.-Anleihe 
I. Em. Serie 92.50 92.75, 3pr oz. Prämien-Inv.- 
Anl. II. Em. 82.13 82.25, 3proz. Präm.-Inv.-Anl. 
II. Em. Serie 9190.75. 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe Sierie III 41.50. 4proz. Konsol.-Anleſhe 
1936 67.7568. Öprozentige Staatliche Kon- 


versions - Anleihe 1924 70.50, 4%pðprozentige 
Staatliche Innen - Anleihe 1937 67,50, 7pro- 
zentige Pfandbriefe der Staatlichen Bank 


Rolny 83,25. Sproz. Pfandbr. d. Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank I.—VII Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. — III. Em. 
33.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Pank I. Em. 94.00 5%prozentige Pfandbriete 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5⁄4proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank l. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4proz. L. Z. Tow. 


Kred. Ziem. Warschau Serie VI 56, 4#%proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. Warschau Serie V 
64,75. 45 proz. L.: Z. Pozn. Ziein. Kred. Serie L 
64. 4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. Lemberg 
(55j.) 64,50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 81.50—81, 5proz. L. Z. Tow. Kred: 
der Stadt Warschau 1933 74.75 — 74.25 74.50, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 
66,25, 3proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Ra- 
dom 1933 62. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam . 


[ * A 
Berlin 213.07 
Brüssel 3 0 90.22 
Kopenhagen 117.10 

rer T 26.25 
New York (Scheck) 5.324 
l 14.82 
Pratt 18.47 
Italien «tt 2 0» t „28.02 
Oslo N WE, TO Tr) 130,92 131.78 
Stockholm „ . [1345 5.44 
Danzig e 9 06 „ 

Zürich, 
2 . » 


Montreal «+ 


1 Gramm Peingold = 5.9244 21. 
Aktien: Tendenz: stetig. Notiert wurden: 


Bank Polski 125.50—126, Wegiel 31,50, Lilpop- 


83.50—84, Ostrowiec Serie B 58.25, 
56, Haberbusch 48, 


Getreide-Märkte | 


Bromberg, 19. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenhörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 25,75—26.25. Stan- 
dardweizen II 24.75 25.25, Roggen 22.25 — 22.50, 
Mahigerste 673—678 gl 16.75.17, Wintergerste 
16 bis 16.75. Roggenmehl 65% 33 bis 33.50, 
Export-Roggennehl 32.5033, Weizenmehl 65% 
39.7540. 75. Weizen - Schrotmehl 33.7534. 25. 
Weizenkleie fein 11.50 bis 12, Weizenkleie 
mittel 12 bis 12,50, Weizenkleie grob 13 bis 
13.50, Roggenkleie 12.50 — 18.50. Gerstenkleie 
12.75-13.25, Gerstengrütze 25—25.50, Perl- 
grütze 35.50-36.50, Felderbsen 23-25, Viktoria- 
erbsen 24—27. Folgererbsen 24—27, Gelblupinen 
17.50—18, Blaulupinen 16,50 bis 17, Winterraps 
42-44. Winterrübsen. 39—40. Senf 34.50 — 37.50. 
Leinkuchen 21.50 —22 Rapskuchen 14.75 15.50. 
Sonnenblumenkuchen 17.50 — 18.50. Soſaschrot 
2323.25. Netzeheu lose 5.50 6.25. Heu ge- 
presst (neu) 6.50 — 7.25. Der Gesamtumsatz be- 
trug 905 t; davon Weizen 105 — ruhig. Roggen 
92 — ruhig, Gerste 144 — ruhig, Wintergerste 
316 — ruhig, Weizenmehl 31 — ruhig, Roggen- 
mehl 105 — ruhig. 


Warschau, 19 


Żyrardów 


Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide ind Wurenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Wien Warschau Rot- 
weizen 27.25 27.75. Einheitsweizen 27.25 his 
27.75 Sammelweizen 26.75 bis 27.25. 
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Roggen 20.25 — 20.75, Standardgerste I 17.50 
bis 17.75, Standardgerste II 17—17.20, Stan- 
dardgerste III 16.75 —17. Hafer I 21.25-21.75, 
Haier II 10.25 19.75, Weizemnehl 0-65% 38 bis 


40, Welzenfuttermehl 16.50 — 17.50. Roggen- 
schrotmehl 25.25 — 26.25, Roggen neh! 0-65% 
31.2532, Kartoffelmehl „Superior“ 31—32, 


Weizenkleie grob 12 25—12.75, mittel und fein 
11.25 — 11.75, Rogzenkleie 10.50—11, Felderbse: 
24—27, Viktoriaerbsen 30—31, Folgererbsen 27 
bis 28, Wicken 21.75—22.75, Peluschken 25 
bis 26, Blaulupinen 17.75—18.25. Gelblupinen 
20 20.50, Winterraps 46,47, Leinkuchen 21 
bis 21.50, Rapskuchen 1414.50. Sounenplumen- 
kuchen 16.75—17.25. Sojaschrot 45% 22.50 — 23. 
Speisekartoffeln 4—4.50, Roggenstroh gepresst 
6--6.50, Noggenstroh lose 6.50—7. Heu ge- 
presst I neu 7.508. Heu gepresst II neu 5.50 


bis 6. Gesamtumsatz: 1411 t. davon Roggen 
560 t — schwach, Weizea 70 — ruhig, Hafer 
10 — schwächer, Weizenmehl 163 — schwä- 
cher, Roggenmehl 352 — schwächer. 


Posen, 20. Juli 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kz in Zlotv frei Station Poznań. 


Richtpreise: 


Weizen Zicke A S 25 23— 8.76 
RozueD “en „0 197 —20 09 
raugerste e O A * ; 
Wintergerste è oo 14.75—15 5) 
Standardhater | 480 wÀ . . 17.75 —18 25 
UA . 1675—17. 
Weizenmehl L Gatt. Ausz. 0% 44.50-45.50 
1 ee 50% . 41.50-—42,50 
Š fa > 65%., 38.50—39.50 
E Ul. 0-65% . 34.00--35.00 
Weizenschrotmehl 98 >» — 
Roggenmehl I. Gatt 0 32.00 33.00 
> Liaz 65% , 30.50— 31.50 
Rogge a — 
Iggenschrotme 0 ni 
Kartoffelmehl Superior? 30.00— 82.50 
Weizenkleie (zrob) ar Er T 12.25—12.75 
Weizenkleie (mittel) 10.50—11.50 
Noggenkle ie 11.00—12.00 
QGerstenklele 0. 10.50 —11.50 
Viktoriaerbseg . „ 24.00— 26.00 
Polzererbsen . » o e . 24.50-26.00 
Sommerwicken + x e » . . 28.00—24.00 
Sommer-Peluschkeg e + » . 24.00-25.00 
Jelblupinen e e s e s è 19.00-19.50 
Blaulupinen « soo è è 9 œ re 
Winterraoes 0 0 00—44. 
Senf PS Ber. TER War DRS ak oo. TREE 36.00 88,00 
Lein kuchen 20.25—21.25 
aps kuchen 14.50 —15.50 
Sonnenbiumenkuchen « e e . 1 7.25—18.25 
8 . 10 1 0 . 22.50 23.50 
eizenstroh, loses a 
Welzenstroh. gepresst x  3.50-4.00 
Roggenstrob, lose . + e e « 425—450 
Roggenstroh, gepresst « . „ 5.00—5.25 
Haferstroh. „ 50 
Haferstroh. Sebreat . » 3.5 4.00 
Heu. lose. alt . «eewo s 6.00—6.50 
Netzeheu, lose, aÈ „ an. 08.00 
Netzeheu. gepresst A) 6.50—7.00 


Bemerkung: Roggen alter Ernte über No- 
tierung. 


Gesamtumsatz: 1331 t; davon Roggen 233, 
Weizen 125, Gerste 216, Hafer 11, Müllerei- 
produkte 418, Samen 184, Futtermittel und an- 
dere 144 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 19. Juli. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 

Auftrieb: Rinder 283, Schweine 

Kälber 493, Schafe .85; zusammen: 2844. 


1978, 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht à 


angespannt 
b) jüngere Mastochsen bis zu 8 lahren 60—68 
e Alte „ „ A 8 50—56 
d) mässig genährte , » » » a « 44—48 
Bullen: re 
a) volifleischige, ausgemästete » 5 
b) en N) ne 
c) gut gen erte . „* 
d) mässig genährte . nn 0-46 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete „ 79—74 
b) Mastkühe . . oa eo 0 * u: 
ut «enährte [2 * 
TT.. ˙ ia a e i D 
Färsen: z 
2) volifleischige, ausgemästete . : 10—74 
33 „6e „ „ „ „ „ 3 
e) gut te . 
d) mässig genăhrte . 905 e e » 44—48 
Jungvieb: Bear, 70.07 G 
a) gut genährtes s e s ẹ 42—50 
b) mässig genährtes » » e » e 88—40 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber „ 80—88 
b) Mastkālber a sesos 70—76 
c) gut genährte . » so os oe» 60 —66 
d) mässig genährte s « » e s v 50—56 
Schale: 
a) vollfleischlge. ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel. — 
b) gemästete, ältere und 
utter schale 50 — 62 
c) gut zgenähtte . sv oo o e — 
Sehwelns: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 
Lebendgewicht . „ . . . * 94—98 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
ra bos 60 bis 00 i Re; 
e ge von - 
Lebendgewicht . . . . , . . 4-8 
d) fleischige Schweine von mehr als. 
C 16—82 
è) Sauen und späte Kastrat » : 76—88 


Marktverlauf: ruhig. 
Gut gemästete Rinder über Notieruss. 
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Franciszek Kaminski 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 21. Juli 1938 


Am 18. Juli 1938, um 8.45 Uhr verschied durch Unglücksfall, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, unser lieber treusorgender Vater, 
unser lieber Sohn, Bruder, Schwiegervater, Schwager, Grossvater und Onkel, der Bäckermeister 


im Alter von 56 Jahren. 


Die Seelenmesse findet am Donnerstag, dem 21.d. Mts., vorm. 9 Uhr in der katholischen Kirche der „Matka Boska Bolesna“ in Łazarz statt. 


Anschliessend die Beisetzung des Verstorbenen auf dem kath. Friedhof in Görczyn. 


Poznan, Marsz. Focha 85. 


Die Verlobung unferer Tochter 


Edeltraut 


Claus von Jouanne 


mit Herrn 


geben wir befannt 


Bernhard von Brandis 
u. Frau Olga ge. Such. 


Zerniki p. Tulce, 
pow. Śrem 


Ihr 


HEINRICH 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Edeltraut von Brandis 


Tochter des Herrn Bernhard von Brandis, 
Kittmeiſter d. C. a. D., und feiner Frau 
Gemahlin Olga, geb. Stich, gebe ich 


bekannt. 


Claus von Jouanne 


im Juli 1938 


elm 


ſchon und behaglich 
durch Möbel von 


GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


Abesſchriſtswort (fett) ---------- 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort- 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Malinie, p. Pleſzew 


Z 


1. landwirtſchaftl. 
Beamter 

zur Vertretung auf 2700 
Morg. groß., intenſiver 
Wirtſchaft, bis 1. Sept. 
od. 1. Okt. von ſofort ge- 
ſucht. Nur erfahrene 
Landwirte wollen Of- 
ferten einſenden an 

Hermann v. Wegner, 
Oſtaſzewo, pow. Toruń. 


Stenographie 
und Schreibmaſchinenkurſe 
beginnen am 3. Auguſt. 

Kantaka I 


In tiefer Trauer 


die Kinder und Angehörige 


Rohbiianz per 30. Juni 1938 der 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Poznanski Bank dia Handlu i Przemysłu 
Spölka Akcyjna 


Aktiva: 


Schatzanweisungen 
Sorten 
Wertpapiere 


.. 


Wertpapiere des Reservefonds 


Beteiligungen 
Inländische Banken.. 
Ausländische Banken 
Diskontierte Wechsel 
Protestierte Wechsel. 


Kontokorrent-Debitoren 


Darlene 0.10% 


Verschiedene Rechnungen 


Ergebniskonten 


—— * 


Wertpapiere a. Konversionverträgen 


Bürgschaftsdebitoren 
nkassi 


G—ͤ—U— 2 


1400 


auseinandergenommene 
Autos. 
Untergeſtelle. 
„Autoſklad“, Poznan, 
Dabrowſkiego 89. 
Telefon 46:74. 


Lace 


„Smok“ 


billigen 


De 


handlungen. 


Kasse u. sofort greifbare Mitte 


ebrauchte Teile, 


haltbaren 
Lacke am Platze erhält- 
ich in Drogen- u Farben- 


969.258,18 
1.530.000, — 
2.823,18 
118.333,16 
164.691,96 
503.500, — 
351.887,08 
111.536,62 
1.100.911,22 
35.636,34 
PA 6.986.487,14 
3 2.386.656, 38 
2.150.434, 07 
256.981,91 
990,.— 


16.670.127, 24 


544.054,20 
1.355.599,86 


— 2 


(2 * 


—ͤ— ren 


on... 


s... ... 


—ͤ—— ** 


—gkp— ͤ ̃ . 


run. 


— [—pU32 


Nrankenwagen 
jetzt 


Rybaki 24/25 


Tel. 2396. 


Schüle(HTL) 


— 


Maſchinenbau 


Bürgschaftsverpflichtungen ... 
Inkassi. seat; .... 


Passiva, 


Aktienkapital. 2.000.009, 
Reserven waschen . 320.750, — 
Einlage N zes eE . 6.493.088, 61 
Kontokorrent-Kreditoren „..... 3.528.808,97 
Sofort zahlbare Verpflichtungen 85.179 — 
Inländische Banken 626.909,41 
Ausländische Banken 804.810 26 
D’skontierte Akzepte der 

Akzeptbank Lu... .... 19.667 — 
Verschiedene Rechnungen . . . 2.336.640,69 
Ergebnis konten „454.273 39 


mn 
16.670.127,24 


544.054,20 
eee, 1.000.500. 


iffweida 


(Deutschland) 


Betriebswiffenijchaften 


Elektrotechnik — RAutomobil= und Flugtechnir 
Programm koltenlos. 


TELEPHONISCH 


werden Anzeigen nur in Ausnahme- 
fällen angenommen. 


Für entstehende 


Fehler können 


wir keine Haftung übernehmen. 
Posener Tageblatt, 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


% N Verſchlußmaſchinen [Fassaden- 
Yorkänfe > jeder Art Edelputz 


A Konſervendoſen 


Wir bitten, die benötigten | Kirſchenentkernmaſch. 
en: Moſt⸗ 


Grasmäher 
mit Handablagen 
Getreidemäher 
Original „Deering“ 
ſowie die 
Original⸗Erſatzteile 


bei uns zu beſtellen. 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 


Trotz 
des Umbaues 


befindet ſich mein Ge- 
1 ptah weiterhin in 
er „ 
ul. Nowa 1, 


I. Etage 


Erdmann Kuntze 
Poznań 
Schneidermeiiter 
Tel. 5217. 
Werkſtätte für vornehmſte 
Herren- und Damen- 
ſchneidere allexerſten 
Ranges (Tailor Made) 
Große Auswah v. mo- 
derniten Stoffen. Drin- 
gende. Anfertigung in 
24 Stunden. Moderne 
Frad- u. Smoting-An- 

züge zu verleihen 


— — — vH — 


Obſtpreſſen bereitung 
liefert als Spezialität 
W. & G. Primas 

Maſchinenſabrik 
Chodzież 
Tel. 134,92. 


Gut und billig 


kaufst Du ein 
Fahrrad 


in dem bekannten 
größten Fachgeschäft 


ASTOR 


6W.MARCIN 55 


Maschinen- |O 
Zylinder- e 
Motoren- 1 

Auto- e 


W - 
Sauter. fett 


billigst 


Woldemar Günter 


Landmaschinen und Bedarfs 
artikel — Qele- und Fette 
Poznan, 


Sew.Mielzyriskiego6 Ę 
Teleton 52-28 


— 


„Terran a“ liefert, 
wo nicht vertreten, 
direkt das 


„Terrana-Werk“ 
E. Werner, 
Oborniki, Telefon 43, 


Rinder⸗Wäſche 
Oberhemden 
Pullover 
Strümpfe 
Mragen 
Selbstbinder 
in großer Auswahl 
zu Fabrikpreiſen 
J. Schubert 
Wäschefabrik und 
Leinenhaus 
Poznan 


Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüberd. Hauptwache 
Telefon 1008. 


Abteilung: 
uliea Nowa 10 
neben der Stadt- 


Sparkasse 
Telefon 1758 


den 


Vertretung von 
Motorrädern 
Phänomen, Wulgum, 
Hecker, Triumph mit 
Sachsmotor, elektr 
Licht. Registrierung 
wie Fahrrad 
verkauft, billig 


WUL-GUM 


Poznań, 
Wielkie Garbary 8. 


Die haltbarſten 
Erntepläne 


aus Bauerleinen zu 
niedrigen Preiſen emp- 
fiehlt 
Bazar Przemys lu, 
Wilno 


Filiale Poznan, 
ul. Fredry 6. Tel. 49-96. 


Guter 
Schrotgang 
110 Surchm., mit prima 


koniſchen Winkelrädern, 
geeignet für 
trieb, verkaufe günſtig. 


Dauerbe- 


Miyn Strötewo, 


p. Oſtröwki, Chodzież. 


Spezialgeſchäft für 
Couches 


20 Stück zur Auswahl. 
Chaiſelongues, Matratzen 


Napp, 
sw Marcin 74. 


Trauringe 
Schmuckſachen. Uhren in 
großer Auswahl nur bei 
„Longines“ 
sw. Marcin 79. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge— 
genſtände neue und ge- 
brauchte, ſtets in großer 
Auswahl Gelegenheits- 
kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoſtawfka) 


Die voll- 
kommene, 
welt- 
berühmte 
Milch- 
Zentrifuge 


Westfalia 


rospekte und 
Bezugsquellen. 
Nachweis durch 
„Primarus“ 
Pozna \, Skośna 17. 


7 N 
Grundstücke 


Geſchäfts grundſtück 
Fleiſcherei 
Ro gozno ſofort zu verkau⸗ 
jen oder zu verpachten. 
Bartkowiak, 
Wielka Poznabſka 12 


Raufgesuche 


f 
SZ 


“ abrbarer 
Kran enſtuhl 
aufen geſucht. 
Gallbach, 
Kiekrz p. Poznan. 


Gebrauchter 
Dampfdreſch kaſten 
mindeſtens 60“ breit, in 
gutem Zuſtand, zu kaufen 
geſucht. 
Angabe d Fabrikats, Größe 


und Alter u. 1908 an die f. 


Geſchäftsſt dieſer Zeitung, 
7 
4 


N 
2 


Verkaufe ſprungfähige 
uchtbullen 
Die Tiere find fürs Herd- 
buch gekört, ſtarkknochig, 
wüchſig und ſtammen v. 
milchreichen Eltern ab. 
Maj. Przybroda 

b. Klecko, pow. Gniezno. 


7 A 
Offene Stellen 


Stubenmädchen 
erfahren in Zimmerar- 
beiten, Wäſchebehand- 
lung, ſervieren, geſucht. 
Angebote unter Nr. 1862 
an „Kosmos“, Poznan, 
Al. Marja Pilſudſkiego 25 
eee e eee 


Hausmädchen 
kinderlieb, ſauber, ar- 
beitswillig, evtl. Anfän- 
gerin, geſucht. Angebote 
unter Nr. 1862 an „Kos- 
mos“, Poznan, Al. Marſz. 
Pilſudſkiego 25. 


Hausmädchen 
mit Vorkenntniſſen in 
allen Hausarbeiten und 
Kochen, kinderlieb ge- 
ſucht. Angebote unter 
Nr. 1865 an „Kosmos, 
Poznan, Al. Marfa Pil- 
ſudſkiego 25. 


Angebote unter f 


Kleiner 
Haushalt in Poznan, 
ſucht ab ſofort oder 1. Au- 
guft, ehrliches Mädchen 
ür alle Arbeiten. Zeug⸗ 
nisabſchriften, Gehaltsan- 
prüche, altersangabe mit 
Bild unter 1912 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 3 


Jungwirtin 
m. guten Borkenntniſſen 
in Kochen, Backen, Ein- 
wecken, Geflügelzucht f. 
Gutshaushalt geſucht. 
Angebote u. Nr. 1863 an 
„Kosmos“, Poznan, Al, 
Marfa. Piiſudftiego 25. 


Jüngeren 


Schmiedegeſellen 


ſofort geſucht. Lemke, 
Wagenbauerei, Rogoźno. 


Stellengesuche N 


4. 

28 jahriger 
mit deutſchen und pol- 
VVV 


Stellun 
als Bürobote, Vertreter 
oder Reiſender. Off. u. 
1911 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


D 


Suche 
v. 15. Auguſt eine Stelle 
als Stütze, Haustochter 
oder zu Kindern, nur in 
Stadt Poſen. Näheres 
zu erfahren bei 

Anna Kniechaus, 

ul. Przecznica 2, W. 5. 


Tu 
2 
Hebamme 
Kowalewſka 


Lakowa 14 
Erteilt Rat und Hilfe 


Reſtaurant 


Sttzecha podhalunska 
Inh.: A. Hoffmann, 
Poznan 
ulica Wierzbiecice 20 

Telefon 82-64 
Vorzügliche Speiſen 
und Getränke 
zu ſoliden Breijen 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts- u. Umzugsgut 
sowie 
Umzüge. 
in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port -Autos 
von und nach allen Orten 


führt preiswert aus 


W.MEWES nat. 
Speditionshaus 
P Oz nA 
Tama Garbarska 21 
Tel. 33-56 u. 23-35. 
Ausgabestelle für 
Zollpassierscheine 
(Auto-Triptik) 
nach Deutschland. 


